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Vili.

Irkitnkn ttnì» llrhunbru-Begf flen fox CjjtUlaMamers-
bcrg,|lfarm tarnen.

(SBoit P.TOartin Siem, 0. S. B., Srofeffor in ©arnen.)

©te Sfarrei ©amen roar in ben ätteften Qeiten in fettj! SBette

eingetBeilt1), roooon Stamer!Berg, ba! gegenwärtig roenig über 200
©eeten oon ben 3800 ber ganjen Sfarrei Bat, ju jroei ©ectjStbetfen

gefcbä|t roar. 2)aBer möge e! niojt auffalten, bafj Stamer!berg
metjr S^aamenturfunben unb attere beft|t, al! ber greittjeitfaften
in ©arnen. ®ie ttrfunbe oom 7. SBinterm. 1395 ift ber frütjefte
im Original oorBanbene ©prudj be! günfjeBnergeridjte! in DB*

roatben, ber ©prudj oom 8. Sradjm. 1390, in ber SBetttabe

©djroänbt, ift nur eine Stbfdjrift au! bem 15. SaBrB. SBenn biefe

ttrfunben fdjon in bie SBeftgefdjidjte fein grofje! Sicfjt roerfen, Baben fie

für bie Ort!gefd)idjte bodj oerroenbbare! SJtaterial, jumal roir barau!
erfeBen, bafj mebrere Sanbe!Bäupter (gruonjunb ^einjti) in biefer
fteinen SergBalbe iljren BeimatBtidjen^erb, unbSwban, bergranf*
reidj Bei Stooara jittern madjte, fyet fdne SBtege Ijatte. £)ie oer*
ädjttidjfte glitte Bat oft einen Beffern SJtann ber SBelt gegeben, at!
bie Berrtidjften Äöntg!patäfte. — SJtan adjte ba! Steine!

') greittyeittabe ©arnen, Urfunbe »cm 6. gebruar 1435 uub 20. ge=

bruar 1443.

VIII.

Urkunden und NrKundeu-Ncgesten dcr Theillade Namcrs-

berg, Psarrci Sarnen.

(Von p. Martin Kiem, 0. «. Professor in Sarnen.)

Die Pfarrei Sarnen mar in den ältesten Zeiten in sechs Theile
eingetheilt t), movon Ramersberg, das gegenwärtig wenig über 200
Seelen von den 3800 der ganzen Pfarrei hat, zu zwei Sechstheilen
geschätzt war. Daher möge es nicht auffallen, daß Ramersberg
mehr Pergamenturkunden und ältere besitzt, als der Freitheilkasten
in Sarnen. Die Urkunde vom 7. Winterm. 139S ist der früheste

im Original vorhandene Spruch des Fünfzehnergerichtes in
Obwalden, der Spruch vom 8. Brachm. 1390, in der Theillade
Schwändi, ift nur eine Abschrift aus dem Id. Jahrh. Wenn diese

Urkunden schon in die Weltgeschichte kein großes Licht werfen, haben sie

für die Ortsgeschichte doch verwendbares Material, zumal wir daraus
erfehen, daß mehrere Landeshäupter (Fruonz und Heinzli) in dieser

kleinen Berghalde ihren heimathlichen Herd, und Jordan, der Frankreich

bei Novara zittern machte, hier seine Wiege hatte. Die
verächtlichste Hütte hat oft einen bessern Mann der Welt gegeben, als
die herrlichsten Königspaläste. ^ Man achte das Kleine!

Freitheillade Sarnen, Urkunde vom S. Februar 143S und 20.
Februar 1443.
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1.

1393, 23. £eum.
Sitten ben, bte bifen brief anfedjeut ober Börent lefen, funben

roir bie fünfjectjen bj gefroorn geridjt je Snberroalben ob bem \ Mexn--

roalt, onb oergedjen offentidj mit bifem brief, bj für on! famen
bie ©rberen tut Senni oonbiegafroanb, Jenni am | SJtofadjer, Stubi

am Drt ju ir geteile Banben onb aber juo ber anbern teil bie SDorf*

lût oon ramerfperg je ©arnen in | Betni! brünbtüBuä, ba roir
offentidj je geridjte fafen onb ftatten ftdj mit fürfpredjen onb be*

flagten bie obgenanten | oon biegafroanb bie borflüten oon ramerf*

perg onb fpradjen, bj fi innen ir fe Ejettin geiagt ab feferen, | ba

aber fi onb atte ir forbern ie baBar ir langft roeib in Bettin on|
je ©ant SoBan!tag onb innen bj | nie rourt geroert. ®ar roiber
Stetten aber bie obgenanten oon Stamer!perg oocB mit fürfpredjen
onb fpradjen, i bj bte atp anfeferen in baBar ben borflüten oon
ramerfperg mere geftn onb ir oorbern fi ofgangen Bettin | mit ben

Beiligen onbbeBept mit gefroornen ©iben, onb bo fi ir fadj für ge*

leiten, at! innen nobürftig waê, ba er* | fanben roir on! bie ob=

genanten fünfjecBen, bj fi je beben teilen ir funtfdjaft oor on!
ftattin onb bo innen bj er* | fent onb erteilt roart, bo giengen bie

obgenanten oon ramerfperg bar onb mactjten funtlidj mit Qafob
finber | onb tjeini in ber matt ab ramerfperg onb frouran bie beb

of ben Betttgen mit of erBabner Baut einen | gefertan ©ib, bj fi an
bien ftettan roeren geftn, bj bü obgenant atp anfefaren ber borf*
tüte oon ramerfperg meri betjept of ben Beugen onb ft innen of

gangen roert mit ben Beiigen of bie jit onb marci), @o tjte nor | ge=

fdjriben ftatt, bj ba in nieman nüt Betti, otb a! meri benn bj
ieman fin eigen matti intent bifen nad) | gefdjtibnen jile Betti onb

bj funttid) madjtt, at! redjt roeri, bj roerin fi nieman oor, onb

erjeiten bie QU vox | onb be! erften oon gegen ben fin roetten Bru*

nen bur of onb benfelben brunnen bür ab on| ofen nagfen i onb

oon ben nagfen bür bur bie gnaman Süa obe bad) burdj an ben

Böüen ftein, ba bj txüt) in ftat, nttb ba | bur on| in bie öftfftto
onb oon ber oftftuo niber on|3 in bie ftberj ©üa, bj juo ber ob*

genanten atp Börti onb bet)ube oodj bj of ben Bettigen mit allen
ben roorten, ©o Bie oor gefdjriben ftatt1). Sub bo fi ir funtfdjaft

') 23ergl. ©efdjidjtêfreunb XXI, ©. 204-206.

S04

1.

IS9Z, 23. Heum.

Allen den, die disen brief ansechent oder hörent lesen, künden

wir die sünszechen dz gesworn gericht ze Vnderwalden ob dem > Kernmalt,

vnd Vergechen offenlich mit disem brief, dz für vns kamen

die Erberen lüt Jenni von diegafmand, jenni am Mosacher, Rudi
am Ort zu ir geteile Handen vnd aber zuo der andern teil die Dorflüt

von ramersperg ze Sarnen in! Heinis bründlishus, da mir
offenlich ze gerichte sasen vnd stalten sich mit fürsprechen vnd
beklagten die obgenanten l von diegafmand die dorflüten von ramersperg

vnd fprachen, dz si innen ir se hettin geiagt ab keseren, > da

aber si vnd alle ir fordern ie dahar ir langst weid in hettin vntz

ze Sant Johanstag vnd innen dz > nie wurt gemert. Dar wider
Retten aber die obgenanten von Ramersperg ovch mit fürsprechen
vnd sprachen, I dz die alp ankeferen in dahar den dorflüten von
ramersperg were gesin vnd ir «ordern si vsgangen hettin I mit den

heiligen vnd behept mit geswornen Eiden, vnd do st ir sach für
geleiten, als innen nodürftig was, da er- > landen wir vns die

obgenanten fünfzechen, dz si ze beden teilen ir kuntschaft vor vns
staltin vnd do innen dz er- j kent vnd erteilt wart, do giengen die

obgenanten von ramersperg dar vnd machten kuntlich mit Jakob
sinder vnd Heini in der matt ab ramersperg vnd fwuran die bed

vf den helligen mit vf erhabner hant einen I gelertan Eid, dz si an
dien stettan weren gesin, dz du obgenant alp ankesaren der dorf-
lüte von ramersperg! meri behept vf den heligen vnd si innen vs

gangen meri mit den heligen vf die zil vnd march. So hie vor
geschriben statt, dz da in nieman nüt hetti, old as meri denn dz

ieman sin eigen matti inrent disen nach geschribnen zile hetti vnd

dz kuntlich machti, als recht meri, dz werin si nieman vor, vnd

erzeiten die Zil vor s vnd des ersten von gegen den sin wellen brunen

dur vf vnd denselben brunnen dür ab vntz vsen nagken vnd

von den nagken dür dur die gnaman Eüa ode bach durch an den

höüen stein, da dz krütz in stat, vnd da! dur vntz in die öftfluo
vnd von der ostfluo nider vntz in die fiderz Eüa, dz zuo der

obgenanten alp hörti vnd beHube ovch dz vf den helligen mit allen
den worten, So hie vorgeschriben statt ^). Vnd do si ir kuntschaft

') Vergl. Geschichtsfrcimi' XXI, S. 2N4-2V6.
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oor on! at!* | fo tjatten, bo erfanben roir on! bie obgenanten fünf*
jedjen ber mertett onber on! bi benßiben, fo roir gefrooren Batten |

onb al! on! boje mal redjt buodjt, bj bie obgenanten oonramerf=

perg bte obgenant alp anfefaren bejogen | Bettin in ber maf onb

roif, af! bift oorgefdjribnen jit roifent onb fagent, bj ft bar in bie

obgenanten ir ge* i teitn oon biegafroanb onb amftatben nod) anber!
nieman nüt enfol befümeren nodj befrengfan an | fein roeg mit
feittan funben, ©o ieman fan finben otb erbengfen, boàj ale on«

geoarlidj. Snb bo baj i al! befdjacb, bo liefen bie obgenanten oon

ramerfperg an redjt, begerti ft ei! orfünj oon on! ober 1 bi! fad),
oben innen bj geben fött, bj roart innen erfent onb erteilt, onb

Bar über juo einem roaren | orfünb, bj bij al! roar onb ftett be*

lib, ©o Baben roir bie obgenanten fünfjedjen ©rbetten roerner ©eilin

juo ben | jittan tant amman je onberroatben ob bem fernroatt, bj
er fin Sngefigel offenlidj an bifen brief ge&engfat Bat, | bar onber

roir on! binben roan roir alte eigene ingeftgel nüt enBaben, on!
juo einer oergtdjt at! be!, fo | Bte oorgefcBriben. ®e! oocB idj ber

obgenant roerner ©eili, amman, oergidjtig bin onb Baben getan
bür bette roitten | ber obqenanten futtfjedbner. geben an fant Safob!*
tag in bem Sar, bo man jalt oon gotte! geburt bufung | brübunbert

nünjjig onb fünf jar. —

5Daê ©iegel ift abgefallen.

2.

1398, 29. «rad)tn.

Sitten ben, bie bifen brief anfeajent ober Börent Sefen Äünben

roir ber Stmman onb bie fonfjedjen baj gefroora geridjt je Snber*
roatben | ob bem Äemroalb onb oergedjen offetttidj mit bifem brief
baj für (on!) famen je ©amen in baj borf in Stüebi! SJteüenberg!

feiigen I Qvè, ba roir offenlidj je geridjte faffen, bie borftüt oon

Büt^jtgBoffen juo einem teil onb juo bem anbern teit bie borftüt
oon Stamerfperg onb | ftatten fidj je beiben fiten mit tr fürfpredjen
onb beftagten bie oorgenanten oon bütfcjigBoffen bte borftüt oon

Stamerfperg onb | offnotten onb fpradjen! fi Bettin ©inen Bag ge*

madjt in bem jtmmer tat, baj ein offenna fdjit matt fotti fin onb

e$ roetb, onb getrüroettin I ba got onb bem recBten, baj ft ba entjein

©efdjidjtèfrb. Sb. XXIX. 20

svi?

vor vns als- I so hatten, do erkanden wir vns die obgenanten
sünszechen der merteil vnder vns bi den Eiden, so wir gesworen hatten j

vnd als vns doze mal recht duocht, dz die obgenanten von ramersperg

die obgenant alp ankesaren bezogen > hettin in der mas vnd

wis, als disi vorgeschribnen zil misent vnd sagent, dz si dar in die

obgenanten ir ge- teiln von diegaswand vnd amstalden noch anders
nieman nüt ensol betnmeren noch bekrengkan an kein weg mit
keinan fünden. So ieman kan finden old erdengken, doch als vn-
gevarlich. Vnd do daz > als beschach, do liefen die obgenanten von

ramersperg an recht, begerti si eis vrkünz von vns vber j dis sach,

vben innen dz geben sölt, dz wart innen erkent vnd erteilt, vnd

har über zuo einem waren > vrkünd, dz diz als war vnd stett be-

lib, So haben mir die obgenanten sünszechen Erbetten werner Seilin
zuo den j zittan lant amman ze vnderwalden ob dem kernmalt, dz

er sin Ingesigel offenlich an disen bries gehengkat hat, > dar vnder

wir vns binden wan wir alle eigene ingesigel nüt enhaben, vns
zuo einer vergicht als des, so > hie vorgeschriben. Des ovch ich der

obgenant werner Seili, amman, vergichtig bin vnd haben getan
dür bette willen j der obgenanten fünszechner. geben an sant Jakobstag

in dem Jar, do man zalt von gottes gebürt dusung drühundert
nünzzig vnd fünf jar. —

Das Siegel ist abgefallen.

2.

1398, 29. Brachm.

Allen den, die disen brief anfechent oder hörent Lesen Künden

wir der Amman vnd die fvnfzechen daz gesworn gericht ze

Vnderwalden j ob dem Kernmald vnd verzechen offenlich mit disem brief
daz für (vns) kamen ze Sarnen in daz dorf in Ruedis Meüenbergs

feligen Hvs, da wir offenlich ze gerichte fassen, die dorflüt von
büttzzighoffen zuo einem teil vnd zuo dem andern teil die dorflüt
von Ramersperg vnd f stalten sich ze beiden siten mit ir fürsprechen

vnd beklagten die vorgenanten von büttzzighoffen die dorflüt von
Ramersperg vnd j offnotten vnd sprachens si hettin Einen Hag

gemacht in dem zimmer tal, daz ein offenna fchit walt sölti sin vnd

etz weid, vnd getrüwettin > da got vnd dem rechten, daz si da enhein

Geschichtsfrd. Bd. XXIX. 20
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Bag nod) für) djladjt madjen föftin, roan e! inen ein fdjebtictjer Bag

roer, onb fpradjen | bo bie oon Büt^jigtjoffen, ir ftdj, baj gieng bi
bem Bag of onb Bettin ba at! obet befdjlagen, baj e! obna in
gieng unb SJtödjt ben onbna | of tomen not onb oerftunb an;bem
Bag, baj inen bie SBolf onb Seren effiit, onb faften ba mit ir
fürfpredjen of bte fonfjedjen of redjt, | ob ft ot bttttcB onb bor redjt
oon bem Bag onb ber forfcbladjt Saffett föttin. ®a roiber ftatten
fidj bie oorgenanten borftüt oon Stamerfperg | onb fpradjen, ft Betten

oor jiten bie ©|roeib bejogen oor bien fonfjecBenen, bem gefroornen

geridjt for ir ©igen ©groeib onb al! | bo jit onb SJtarcBftein root

rotfent onb fagent, bar omb ft ©in guoten oerftgetten §oobtbrief
Bettin, I roi ber baj rotft tutet onb gan| | onb getrütoetttn ba got
onb bem redjten, onb faften baj mit ir fürfpredjen of bie fouf*
jedjen of redjt, ob ft ben Bag onb bie fürfctjladjti | rool madjen

mödjtin, roan e! ir ©igen @|roeib roer onb irgeteitn, al! ber tjoobt
brief rool rotft nodj nieman! anber!. ®o erfanben | fidj bie fonf*
jedjen ber SJcerteit onber inen, baj ft ben rool madjen mödjten,
boctj mit ber befdjetbeut)ett ; ift baj bie oon Stamerfperg | onb ir
geteiln ben Bag madjen roent, ben foffent ft madjen in ber maf,
baj inen baj oidj bar bor nüt je fcBaben gang, ©at e! inen I bar
ober je fdjaben, ba fotten ft itten feinen fdjaben ablegen, alte! ane

geoerb. SBer oodj, baj bie oott Büt^jigBoffen ir fidj intent | bien

Begen fonben, roo baj ben an bem Bag roer, ba mon fi ben Bag

root bredjen, onb it fe uf Ian, fi fotten a&er bte Men roiber | be-

fdjladjeu, at! bid baj befdjidjt. SBer oodj, baj fi Bote in bem

walb Bütoen, roo ft ben mit bem tjol^ an ben Bag foment, ba

mogent ft 1 root bar bür fam, ober e! lüf an baj ba bür juo bien

jiten, fo e! Bifftdj ift, atte! ane geoerb, ba füllen ft ben Bag nüt
roiber madjen. Snb | Bar ober je einem roaren offennen orfünb onb

ftcBerbetb atte! be!, fo Bte oor an bifem brief gefcBriben ftat, fo
Ijaben roir bie fonfjedjen I baj gefworn geridjt je Snberroalben ob

bem Sernroatb erbetten ©tau! oon Stübli in ben jiten Sant Slmman

je Snberroalben ob bem | Sernroalb baj er fin ©igen ^ngefiget für
on! an bifen brief Bet getjenfet, roan e! oor on! mit geridjt mit
orteitb befctjedjen ift, | be! oodj idj ber felbe Slmman oergtdj onb

bord) ir alter bet roitten Ban getan, mir onb minen erben

onfdjebtidj. ®er geben | roarb nadj fant SoBan! tag je
©ongidjt an bem nedjften ©amftag be! iare!, bo man jatte

hag noch fürschlacht machen söltin, wan es inen ein schedlicher hag

wer, vnd sprachen j do die von büttzzighoffen, ir fich, daz gieng bi
dem hag vf vnd hettin da als vbel beschlagen, daz es obna in
gieng und Möcht den vndna > vs komen nvt vnd verstund an idem

hag, daz inen die Wolf vnd Bereu essin, vnd saften da mit ir
fürsprechen vf die fvnfzechen vf recht, > ob si vt billich vnd dvr recht

von dem Hag vnd der fvrschlacht Lassen söltin. Da wider stalten
sich die vorgenanten dorflüt von Ramersperg j vnd sprachen, si hetten

vor ziten die Etzmeid bezogen vor dien fvnfzechenen, dem geswornen

gericht fvr ir Eigen Etzweid vnd als j dv zil vnd Marchftein wol
misent vnd sagent, dar vmb si Ein guoten versigelten Hovbtbrief
hettin, wi der daz wist luter vnd gantz j vnd getrüwettin da got
vnd dem rechten, vnd fasten daz mit ir fürsprechen vf die

fvnfzechen vf recht, ob si den Hag vnd die fvrschlachti I wol machen

möchtin, man es ir Eigen Etzweid wer vnd ir geteiln, als der hovbt
brief wol wist noch niemans anders. Do erkanden > sich die

fvnfzechen der Merteil vnder inen, daz si den wol machen möchten,

doch mit der bescheidenheit; ist daz die von Ramersperg > vnd ir
geteiln den Hag machen went, den svllent st machen in der mas,

daz inen daz vich dar dvr nüt ze schaden gang. Gat es inen > dar
vber ze schaden, da sollen si inen keinen schaden ablegen, alles ane

geverd. Wer ovch, daz die von büttzzighoffen ir fich inrent ^ dien

hegen fvnden, mo daz den an dem Hag wer, da mvn si den Hag

wol brechen, vnd ir fe us lan, si sollen aber die luken wider j

beschlachen, als dick daz beschicht. Wer ovch, daz st holtz in dem

wald hümen, mo si den mit dem holtz an den Hag koment, da

mvgent si > wol dar dür farn, oder es lüf an daz da dür zuo dien

ziten, so es billich ift, alles ane geverd, da fvllen si den Hag nüt
wider machen. Vnd j har vber ze einem waren offennen vrkünd vnd

sicherheid alles des, so hie vor an disem brief geschriben stat, so

haben wir die fvnszechen > daz gesworn gericht ze Vnderwalden ob

dem Kernwald erbetten Claus von Rüdli in den ziten Lant Amman

ze Vnderwalden ob dem j Kernmald daz er sin Eigen Jngesigel für
vns an disen brief het gehenket, wan es vor vns mit gericht mit
vrteild beschechen ift, j des ovch ich der selbe Amman vergich vnd

dvrch ir aller bet willen han getan, mir vnd minen erben

Vnschedlich. Der geben s ward nach sant Johans tag ze

Svngicht an dem nechsten Samstag des iares, do man zalte
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oon ©otte! geburt brüjedjen | Bonbert onb Stünjig iar onb

adjt tar.
5Baê ©iegel tyangt.

3.

1403, 26. SÜSciitm.

Senni Ano bof fer unb feine SJtitljaften oon Stamer!6erg
Beftagten fidj bei bem XV.=@eridjt, in §etnt! Srönbti! Qauè in
©amen oerfammett, über Senni in ber SJtatt unb bie e! mit
iBm Batten, bafj fie oon Sedieren mttStelj auf iBren Stecfern unb
SJtäbern, roeldje jum ©orfe in Stamer!berg geBören, überfaBren

roerben; fte Bätten ba eine „ungemein" (*beiläufige) ©dja|ung ge*
tBan über iBreSteder unb über üjre ©üter für ein Sfwnb jroei
Müi)e, fomit fotten aud) bte anbern nidjt metjr in ben SBeit treiben,
aï! fte rointem mögen.

©prud) ber günfjetjen: Stiemanb fott je in ben SBeit ju Sta*

mer!berg treiben, at! roa! er barauf rointem mag, unb er fott
feine SBinterung nadjredjnen, fo er in bem SBeit gerotntert Bätte

unb in ben SBeit audj geBört, fo bafj er barauf fdjroören bürfte,
roenn e! nötBtg roäre — Bi! auf jroei Müi)e ober ein Btofje! Stofj,
obne ©efatjr. SBottteSemanb ba! ©einige einfdjtagen, roenig ober

oiet, ba! mag er rooBI ttjttn, bod) atfo, bafj er footel brausen laffe
unb nidjt in ben SBeit treibe, roa! ba! ©ingefdjlagene nidjt ge*
rointem mag. ©eben greitag oor SltterBeiligen.

©iegler: 3oBanne!3Btrè, in bien jiten Sant Slmman ju
Unterroalben ob bem Äemroatb.

S)aê ©iegel ifi ertyalten.

Umfdjrift: f S. IOflANNIS. DCI (-dicti.) WIRT.

4.

1413, 17. £ottt.
Sitten ben, bie bifen Brief anfeBent ober Börent Sefen, Rünben

roir ber Stmman onb bte fonfjedjen baj gefroorn geridjt je Snber*
roatben ob bem fernroalt onb oergedjen offentidj an bifem Brief,

S»?

von Gottes gebürt drüzechen I hvndert vnd Nünzig iar vnd
acht iar.

Das Siegel hangt.

3.

1403, 2«. Weinm.

Jenni Kuöbosser und seine Mithaften von Ramersberg
beklagten sich bei dem XV.-Gericht, in Heinis Bröndlis Haus in
Sarnen versammelt, über Jenni in der Matt und die es mit
ihm hatten daß sie von Letzteren mit Vieh auf ihren Aeckern und

Mädern, welche zum Dorfe in Ramersberg gehören, überfahren
werden; sie hätten da eine „ungemein" (-beiläufige) Schatzung
gethan über ihre Aecker und über ihre Güter für ein Pfund zwei
Kühe, somit sollen auch die andern nicht mehr in den Theil treiben,
als sie wintern mögen.

Spruch der Fünfzehen: Niemand soll je in den Theil zu
Ramersberg treiben, als was er darauf wintern mag, und er foll
seine Winterung nachrechnen, so er in dem Theil gewintert hätte
und in den Theil auch gehört, so daß er darauf schwören dürfte,
wenn es nöthig wäre — bis auf zwei Kühe oder ein bloßes Roß,
ohne Gefahr. Wollte Jemand das Seinige einschlagen, wenig oder

viel, das mag er wohl thun, doch also, daß er soviel draußen lasse

und nicht in den Theil treibe, was das Eingeschlagene nicht ge-
wintern mag. Geben Freitag vor Allerheiligen,

Siegler: Johannes Wirtz, in dien ziten Lant Amman zu
Unterwalden ob deni Kernwald.

Das Siegel ist erhalten.

Umschrift: f- 8. I0IIMM8. vpl (-ckicti.) WIK?.

4.

1413, 17. Horn.

Allen den, die disen brief ansehent oder hörent Lesen, Künden

wir der Amman vnd die fvnfzechen daz gesworn gericht ze Vnder- >

walden ob dem kernmalt vnd verzechen offenlich an disem brief,



308

baj our on! famen je ©arnen in ©tau! burdtjarfc Bu!, ba roir I

offenttidj je geridjte faffen fèeint fiffer, Senni fuöBoffer,
^eini geBIi, ^eini Safoft, Senni tudjel, ©Iau!tudjel ju
ir felber! onb | ber borflüten oon Stamerfperg Banben juo einem

teil onb juo bem anbern teil SBetti buelmau onb ftatten fid) mit
fürfpredjen I onb offenotten oor on! bie oorgenanteu oon Stamerf*

perg onb beftagten ben oorgenanten SBelti bülman, Sub fpradjen,

er St|ti fi an | ir ©igenen Stipe fefferen mit getribuem Bitten onb

getrüroettin got onb bem redjten, er fötti inen baj ablegen. £>ar

roiber ret | ber oorgenant SBelti buetman mit finem fürfpredjen
onb offenot onb fpradj; er roeri an1) loogen, er Bteffe ben Bnten

baj Se oftriben | onb roo baj Bin gieng, baj er bem na gieng,

onb je nadjt roiber Bein gieng onb roere an loogen, e! roeri of
bie Slip gangen ; er | roölti aber nit getooben, baj fi ir ©igen Slip

roer. ®o jugen bie oorgenanten oon SRamerfperg einen brief of
oon ber felben Stippe2) roegen, ben roir oodj oerBorten. Snb bo

roir tr fad) je beiben teilten oerBorten nadj reb onb roiberreb onb

nadj be! Briefe! fag, bo erfan* 1 ten roir on! bi bem ©ib, fo roir
gefroom Batten: fi3) ber SBelti buetman an loognen roer, er Betti
bie Sltppe geeret mit finem Se, baj er oodj baj | ablegen fölt, al!
fidj bte fonfjedjen bar omb erfanbin. Snb bo roir on! be! erfan*

ben, bo tieffen bie oorgenanten oon Stamerfperg mit ir | fürfpredjen
an redjt, ob man inen oon bien fünfjedjnen, bem gefroornen geridjt
ein oerfünb Bar ober geben fölt. SDaj roart inen oodj | einBetftidj
erfönt onb erteilt an roiber reb. Snb Bar ober je einem roaren

offennen orfünb onb ftdjerljeib alte! be!, fo Bte | oor an bifem

brief gefdjriben ftat, fo Baben mir bte fünfjedjen, baj gefworn ge*

rtctjt je Snberroalben ob bem femroalt erbetten | Qanè rotrfs, baj
er fin ©igen Sngefigel oür on! an bifen brief Bet geBenfet, toon
e! oor on! mit oerteilt befdjedjen ift. ®e! oodj id), | ber oorge*
genant Stmman oergidj onb burdj ir atter bet roitten Ban getan
onb mir onb mitten erben onfdjeblicB. ®er geben ift ttadj | fant
Salentin!tag an bem nedjften fritag be! iare!, bo man jatte oon

'j „an" otyue.

') Dtyne 3»eifel ben »om Sabre 1395.

») „fi" r^ weil.

«OS

daz vür vns kamen ze Sarnen in Claus burckhartz hus, da wir j

öffentlich ze gerichte fassen Heini kisser, Jenni knobosser,
Heini gebli, Heini JakoK, Jenni tuchel, Claus tuchel zu

ir selbers vnd I der dorflüten von Ramersperg Handen zuo einem

teil vnd zuo dem andern teil Welti buelman vnd stalten fich mit
fürsprechen I vnd offenotten vor vns die vorgenanten von Ramersperg

vnd beklagten den vorgenanten Welti bülman, Vnd sprachen,

er Atzti si an > ir Eigenen Alpe kesseren mit getribnem Hirten vnd

getrüwettin got vnd dem rechten, er sölti inen daz ablegen. Dar
wider ret j der vorgenant Welti buelman mit sinem fürsprechen
vnd offenot vnd sprach; er weri an^) lovgen, er hiesse den Hirten

daz Ve vstriben > vnd wo daz hin gieng, daz er dem na gieng,

vnd ze nacht wider Hein gieng vnd were an lovgen, es weri vf
die Alp gangen; er > wölti aber nit gelovben, daz si ir Eigen Alp
wer. Do zugen die vorgenanten von Ramersperg einen brief vs

von der selben Alppe 2) wegen, den wir ovch verHorten. Vnd do

wir ir fach ze beiden teilten verHorten nach red vnb widerred vnd
nach des briefes sag, do erkan- I ten wir vns bi dem Eid, so mir
gesworn hatten: si^) der Welti buelman an lovgnen wer, er hetti
die Alppe geetzet mit sinem Ve, daz er ovch daz > ablegen sölt, als
sich die fvnfzechen dar vmb erkandin. Vnd do mir vns des ertan-
den, do liessen die vorgenanten von Ramersperg mit ir j fürsprechen

an recht, ob man inen von dien fünfzechnen, dem geswornen gericht
ein verkünd har vber geben sölt. Daz wart inen ovch j einhelklich
erkönt vnd erteilt an wider red. Vnd har vber ze einem waren
offennen vrkünd vnd sicherheid alles des, so hie I vor an disem

brief geschriben stat, so haben wir die sünszechen, daz gesworn
gericht ze Vnderwalden ob dem kernwalt erbetten > Hans wirtz, daz

er sin Eigen Ingesigel vür vns an disen brief het gehenket, mon
es vor vns mit verteilt beschechen ift. Des ovch ich, > der vorge-
genant Amman vergich vnd durch ir aller bet willen han getan
vnd mir vnd minen erben vnschedlich. Der geben ist nach j sunt

Valentinstag an dem nechsten fritag des iares, do man zalte von

') „an" ^ ohne.

«) Ohne Zweifel den vom Jabre 1395.

s) „st" ^ weil.
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gotte! geburt oierjedjen tjonbert jar onb bar nadj in | bem bri*
jedjenben jar.

SDaê ©iegel tjängt erijalten.

5.

1415, 10. gtpvtt.
(Orig. îÇergant.)

S5te SDorfteute ju Sìamer!berg beftagen fidj in $eini! Qauè
am ©runb ju ©arnen1) roiber Uli Sadjmann ab Stoggaren

ju ©arnen, bafj biefer freoenttidj mit feinem SteB in iBre Slttmenb,
bie gelegen roäre an ber ©iitmattort, oorroärt! bi! an bie Dfiflue,
Stamer!berg Batb faïjre, unb felbe e|e. Sacbmann meinte, er Babe Stedjt,

mit feinem SteB bi! an ben Srüggibadj ju faBren.

Stuf SegeBren be! XV.*@ericBte! traten jroei Stamer!berger,

Qeini in ber SJtatt unb fëetni Xuà)el, vox, roeldje mit einem

©ib bejeugten, fte feien babei geroefen, ba biefe! funtttdj gemadjt

rourbe, ba biefe ©Jsroeibe an ber ©imattort bi! an ber Dftftue,
Stamer!berg Balb, ben Stamer!bergem geBöre.

©prudj be! XV.*@eridjte!: ©! bleibt fomit babei, jebodj roirb
Ueli Sadjmann nidjt geftraft, roeit er glaubte, er BaBe bafetbft Stedjt.

©egeben ben jeBnten Stprit.
©iegler: SBattBer $ein|ttn, in biefen Reiten Sanbammann

ju Unterroalben (sie).

®aê ©iegel ift abgefallen.

6.

1419, l. miai.
(Orig. spergam.)

SBir ber Stmman onb bie fünfjecBen bj ©efroom I geridjt je
onberroalben ob bem fernroatb (funben) onb oergedjen offentidj an
bifem brief, bj für on! famen je famen | in ber lanttüten Bn!,

') Sffiotyt int tyeutigen ©teintyauê. SBaê Sanbleuteutyauî war nod)

nidjt gebaut.

so»

gottes gebürt vierzechen hvndert jar vnd dar nach in j dem dri-
zechenden jar.

Das Siegel hängt erhalten.

S.

14IZ, 1« April.
(Orig. Pergam.)

Die Dorfleute zu Ramersberg beklagen sich in Heinis Haus
am Grund zu Sarnen^) wider Uli Lachmann ab Roggaren
zu Sarnen, daß dieser freventlich mit seinem Vieh in ihre Allmend,
die gelegen wäre an der Einmattort, vorwärts bis an die Ostflue,

Ramersberg halb fahre, und felbe etze. Lachmann meinte, er habe Recht,

mit seinem Vieh bis an den Brüggibach zu fahren.

Auf Begehren des XV.-Gerichtes traten zwei Ramersberger,

Heini in der Matt und Heini Tuchel, vor, welche mit einem

Eid bezeugten, sie seien dabei gewefen, da dieses kuntlich gemacht

wurde, da diese Etzweide an der Eimattort bis an der Ostflue,

Ramersberg halb, den Ramersbergern gehöre.

Spruch des XV.-Gerichtes: Es bleibt somit dabei, jedoch wird
Ueli Lachmann nicht gestraft, weil er glaubte, er habe daselbst Recht.

Gegeben den zehnten April.
Siegler: Walther Heintzlin, in diesen Zeiten Landammann

zu Unterwalden (sie).

Das Siegel ist abgefallen.

6.

141», I. Mai.
(Orig. Pergam.)

Wir der Amman vnd die sünszechen dz Gesworn > gericht ze

vnderwalden ob dem kernmald (künden) vnd verzechen offenlich an
disem brief, dz für vns kamen ze sarnen > in der lantlüten hus,

') Wohl im hentigen Steinhaus. Das Landleutenhaus war noch

nicht gebaut.
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ba roir offenlidj je geridjte föffen fëatt! roir| juo einem tetti onb

juo bem anbern teil fèeini ftfer, £ieini jafob, jenni fuöboffer onb

jenni tudjet für fn onb juo ber borflüten Banben je ramerfperg onb

ftatten fidj mit | fürfpredjen onb offnot ber oorgenant Banf roirtj
mit finem fürfpredjen oor onf, roie bj bi matti ob ber Ratten föt*
tin I ©tjroetb fin ontj je mitten metjen ber guetren, fo in bem teil
ligent je rammer!perg otb e! roeri benn, bj bie offage alf guot

roertn, bj man bj oe mödjti offrent ben jünen Ban onb roeiben onb

fpradj, roie bj er gueter Betti in bem teil je rammer* | fberg onb

trüroetti, baj er in bien obgenanten matten fölti in triben, fo fil,
alf er geiointren mödjt in bien guetren. 2>ar roiber | roaren aber

bie obgenanten oon rammerfperg onb offnoteu mit ir fürfpredjen,
bj fi nüt roüften, bj bie matti e|roetb | föltin fin onb trüroettin,
e! erfunt ftdj nüt mit bem redjten onb trüroetiit oodj, ft mödjtin
bie matti in junen, ob | fi e! tuffi. £)o fdjulgget ber obgenant
Qanf roirjs mit finem fürfpredjen bie obgenanten oon rammerfperg
onb fprad), bj er | trüroetti, bie matti ob ber Ratten föltin eferoeib

fin; törftin aber bie obgenanten oon ramerfperg bar omb gefroer»

ren, baj | bie oorgenant matti nüt föltin e^rotb fin, alf oorftät, fo

begerti er, enteilter anber funtfdjaft. ©o fpradjen bie | obgenanten

oon rammerfperg, fo tmroetin nüt, bj fi bar omb froerren föltin,
roon e! ir eigen guot roeri. Snb bo roir bie ftoeff j erBorten, bo

ertauben roir ouf bi bem eib, fo roir gefroorn Batten: börftin bie

obgenanten ooit rammerfperg gefroerren, bj ft | nüt roüftin, bj bie

matti etjrotb roerin, baj ft benn oon bem obgenanten Qanf roirg
roertn. Snb bo bi| erfoent onb erteittt | roarb, bo gingen bie ob»

genanten oon rammerfperg bar onb gaben trüro. $>o erlief ber

obgenant £>anf roir| fo ber eiben, onb | bo bi| alle! befdjadj, bo

tieffen bie obgenanten oon rammerfperg an redjt mit ir fürfprecBen,
ob man jnen oon bien fünf* | jedjnen, bem gefroorn geridjt, Bar
06er einf orfünb geben fött. ©o roarb inen erfönt onb erteilt an
roiberreb. | Snb Bar oBer je einem roaren offnen orfünb onb fidjer*
Bett attej bej, fo Bie oor gefdjriben ftät, fo Baben roir bie | fünf*
jecBen baj gefroorn geridjt je onberroatben ob bem femroalb erbetten

fèanf jtnggen in bien jiten tantamman je | onberroatben ob bem

femroalb, bj er fin eigen tngeftget oür onf an bifen brief Bet ge*

Benfet, roon e! oor onf Befdjedj* | en ift mit orteil bej oodj idj ber

oorgenant amman oergidj onb burd) ir Bette roitten Ban getan onb

da wir offenlich ze gerichte süssen Hans wirtz zuo einem teill vnd

zuo dem andern teil Heini kiser, Heini jakob, jenni kuöbosser vnd

jenni tuchel für sn vnd zuo der dorflüten Handen ze ramersperg vnd
stalten sich mit > fürsprechen vnd offnot der vorgenant Hans wirtz
mit finem fürsprechen vor vns, wie dz di matti ob der Halten söltin

> Etzweid sin vntz ze mitten meyen der guetren, so in dem teil
ligent ze rammersperg old es weri denn, dz die vstage als guot
werin, dz man dz ve möchti vssrent den zünen han vnd weiden vnd

sprach, wie dz er gueter hetti in dem teil ze rammer- j sberg vnd

trümetti, daz er in dien obgenanten matten sölti in triben, so sil,
als er gewintren möcht in dien guetren. Dar wider s waren aber

die obgenanten von rammersperg vnd offnoten mit ir fürsprechen,

dz si nüt wüsten, dz die matti etzweid söltin sin vnd trüwettin,
es erfunt sich nüt mit dem rechten vnd trümetin ovch, si möchtin
die matti in zunen, vb j si es lufti. Do schulgget der obgenant
Hans wirtz mit sinem fürsprechen die obgenanten von rammersperg
vnd sprach, dz er j trümetti, die matti ob der Halten söltin etzweid

sin; törftin aber die obgenanten von ramersperg dar vmb geswer-

ren, daz j die vorgenant matti nüt söltin etzmid sin, als vorstat, so

begerti er, enkeiner ander kuntschaft. Do fprachen die j obgenanten

von rammersperg, sy trümetin nüt, dz si dar vmb swerren söltin,
won es ir eigen guot weri. Vnd do wir die stoess! erHorten, do

erkunden wir vns bi dem eid, fo wir gesworn hatten: dörftin die

obgenanten von rammersperg geswerren, dz si j nüt wüstin, dz die

matti etzmid werin, daz si denn von dem obgenanten Hans wirtz
werin. Vnd do ditz erkoent vnd erteillt j ward, do gingen die

obgenanten von rammersperg dar vnd gaben trüw. Do erlies der

obgenant Hans wirtz fy der eiden, vnd > do ditz alles beschach, do

liessen die obgenanten von rammersperg an recht mit ir fürsprechen,
öb man jnen von dien fünf- j zechnen, dem gesworn gericht, har
vber eins vrkünd geben fölt. Do ward inen erkönt vnd erteilt än
widerred. > Vnd har vber ze einem waren offnen vrkünd vnd sicherheit

allez dez, so hie vor geschriben stät, so haben wir die >

sünszechen daz gesworn gericht ze vnderwalden ob dem kernwald erbetten

Hanf zinggen in dien ziten lantamman ze I vnderwalden ob dem

kernwald, dz er sin eigen ingesigel vür vns an disen brief het
gehenket, won es vor vns beschech- j en ist mit vrteil dez ovch ich der

vorgenant amman vergich vnd durch ir bette willen han getän vnd
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mir onb minen | erben onfdjäbtidj. 35er geben ift je tngenbem

menen bej jare!, bo man jatjtt oon friftnf geburt fierjecljentjun | bert

jar onb bar nadj in bem nünjedjenben jar. —
Saê ©iegel ifi abgefallen.

1422, 4. £pvtt.

SBatttjer §ein^tt, ju biefen Qeiten Sanbammann ob bem

femroalb, tritt oor bem XV.=©eridjt im Sanbleuteit=fëau! ju©ar=
nen roiber fèeini Mifet, £>eint Safob unb bie SBeiler oom

©orfe Stamer!berg auf, beBauptenb, bafj er mit feinen ©ütern in
SaÜragen1), bie ju Stugifdjroita in benStjeil geborten ober bie im
SJtoffadier ober im fëof roaren, fottte SBeit Ijaben an ben ©froetben
unb Sltpen unb anbern ©ütern ber 3iamer!berger. ©iefe roiber*

fpradjen iBm.

©prudj ber günfjeBen: ©er genannte SBaltBer^euujli, Sanb*

ammann, fott mit feinen ©ütern in Stugifdjroita feinen SBeit Baben

an bem Sbeit ber Stamer!berger, an 3tu!faBr unb an SSätbem.

©eben ben fant Slgattjen Stbenb.

©iegler: SBattBer ^einjti. ju biefen Seiten Sanbammann.

2)a8 ©ieget tyängt erijalten.

1435, 27. Wpvil.
(Orig. Cßergam.)

Ueti im Qof unb feine SJtitgefetten oon Stügifroita — ein!,
unb ^eini Ziffer mit feinen SJtitgefetten ab StamerSberg — anber!

SBeil!, erfdjeineu im SanbIeuten=<Qau! ju ©arnen cor ben XV.
Uli im £>of beljauptet: bie Stüfifroiter geben ©teuer nadj Statuer!*

berg, unb roaren nadj bem oierten SBeit gefdjätjt unb ber BalBe

jtt Stüfifrotla geborte oietteidjt2) in ben greientBeil; ba! anbere

Siertel aber getjöre nadj Stamer!berg in ben SBeit. Sie ©üter

*) Seist Salgeit in Sßile.

2) Silfo nodj unbeftiiuutt.

SII
mir vnd minen I erben vnschädlich. Der geben ist ze ingendem

menen dez jares, do man zahlt von kristus gebürt sierzechenhun dert

jar vnd dar nach in dem nünzechenden jar. —
Das Siegel ist abgefallen.

1422, 4. Horn.

Walther Heintzli, zu diesen Zeiten Landammann ob dem

Kernmald, tritt vor dem XV.-Gericht im Landleuten-Haus zu Sarnen

wider Heini Kiser, Heini Jakob nnd die Theiler vom
Dorfe Ramersberg auf, behauptend, daß er mit seinen Gütern in
Ballingen ^), die zu Rugischwila in den Theil gehörten oder die im
Mossacher oder im Hof waren, sollte Theil haben an den Etzweiden

und Alpen und andern Gütern der Ramersberger. Diese
widersprachen ihm.

Spruch der Fünfzehen: Der genannte Walther Heintzli,
Landammann, foll mit seinen Gütern in Rugischwila keinen Theil haben

an dem Theil der Ramersberger, an Ausfahr und an Wäldern.
Geben den sunt Agathen Abend.

Siegler: Walther Heinzli. zu diesen Zeiten Landammann.

Das Siegel hängt erhalten.

143S. 27. April.
(Orig. Pergam.)

Ueli im Höf und seine Mitgesellen von Rügifw ila — eins,
und Heini Kisser mit seinen Mitgesellen ab Ramersberg — anders

Theils, erscheinen im Landleuten-Hcms zu Sarnen vor den XV.
Uli im Hof behauptet: die Rükiswiler geben Steuer nach Ramersberg,

und wären nach dem vierten Theil geschätzt und der halbe

zu Rükiswila gehörte vielleicht^) in den Freientheil; das andere

Viertel aber gehöre nach Ramersberg in den Theil. Die Güter

') Jetzt Balgen in Wile.
2) Also noch unbestimmt.
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ju Stufif rotta Bätten roeber Stfpen nodj Sltlmänben, nirgenb!, unb

glauben, fie fottten ©|roetbeu Baben. ©ie Stanter!berger roiber*

fpradjen.
©prudj : ©te oon Stüftfroita fotten bie 3tamer!berger bei iBren

Sllpen unb bei ifjren SBeiöen bleiben unb fie unbefümmert laffen.
(Beben SJtittrooct) nad) ©. SJtarfu!.

©iegler: geinridj an ber jQirferren, in ben Reiten Sanb*

ammann.

üae ©iegel tyaugt erijalten.

1437, 7. hinterm.
(Drig. ^ergatn.)

Sitten ben, bie biffen brief anfedjenb ober Börenb teffen, fün*
ben roir ber amman onb bte fünfjen be! gefroorn geStidjt je Sttber*
roalben ob bem femroalb, onb oerjedjenb offentidj mit | orfünb bi!
brief!, ba! für on! famen je ©arnen in ber tanttüten Bn!, ba

roir offenlidj je geSticBte faffen bte erbern ^eini biffer, ©tau! Sudjel
unb tr mitgefeilen be! | teil! oon 3tamer!berg an eim, onb flau!
fwitex, ©lau! bürfarb, Stübli Bein|lt, roelti oon roil am anbern

teil onb ftatten ftdj mit fürfpredjen. ®a offnatten bie oorgenan*
ten | £>eini ftffer onb fin mitgefetten be! teil! oon Stamerfberg mit
fürfpredjen nadj rat onb fpradjen, ba! ben fünfjenen tool jeroiffen
were, ba! fi! gemant Betten | gen Stamerfberg, ba je fdjöroen ir
ftöff, fo ftj mit einanber Betten oon ein! roeg! roegen. Silfo roeren
nü bie fünfjen ba geftn onb Betten ba ir ftöff oon be! roeg! roegen
gefen. Silfo roeren fu nü Bte onb fpreetjen, ba! ft) in baBar bie

neften Bunbert iar ober jroei Bunbert iar Bar fo onb ir oorbren
©in roeg Betten geBan oon fant | SJtoricientag Bin on§ je mengen
mit ir Bote nnb Boro onb mit bem, fo fo benn notburftig je oam
roeren, oon Stamerfberg nf bemborf bür bie Balten of of ben I geb*
bet Binben of, ba! inerten jnnen nü bie oorgenanten flau! frotter
onb fin mütgefetten onb weiten jnnen ben roeg nit Ian, benn mit
gebinge. Silfo Betten nü bie fünfjen | etwaè funtfdjaft oerBört, fp
tmroiteit oudj, fp oerBorten ira nodj me onb roenn baè befdjedje
onb bie funtfdjaft oerBörb rourbe, fp budjti bittidj, ba! ft! treffen

»ls
zu Rukisivila hätten weder Alpen noch Allmenden, nirgends, und

glauben, sie sollten Etzweiden haben. Die Ramersberger
widersprachen.

Spruch : Die von Rükiswila sollen die Ramersberger bei ihren

Alpen und bei ihren Weiden bleiben und sie unbekümmert lassen.

Geben Mittwoch nach S. Markus.
Siegler: Heinrich an der Hirserren, in den Zeiten

Landammann.

Das Siegel hangt erhalten.

I4Z7, 7. Winterm.
(Orig. Pergam.)

Allen den, die dissen brief ansechend oder hörend lessen, künden

wir der amman vnd die fünfzen des gesworn geRicht ze

Vnderwalden ob dem kernwald, vnd verjechend offenlich mit > vrkünd dis

briefs, das für vns kamen ze Sarnen in der lantlüten hus, da

wir offenlich ze geRichte fassen die erbern Heini bisser, Claus Tuchel
und ir mitgefellen des > teils von Ramersberg an eim, vnd klaus

switer, Claus bürkard, Rüdli heintzli, welti von wil am andern

teil vnd stalten sich mit fürsprechen. Da offnatten die vorgenanten
> Heini kisser vnd sin mitgesellen des teils von Ramersberg mit

fürsprechen nach rat vnd sprachen, das den fünfzenen wol ze wissen

were, das sis gemant hetten j gen Ramersberg, da ze schöwen ir
stöff, so sy mit einander hetten von eins megs wegen. Also weren
nü die fünfzen da gesin vnd hètten da ir stöff von des wegs wegen
gesen. Also weren sy nü hie vnd sprechen, das sy in dahar die

nesten hündert iar oder zwei hündert iar har sy vnd ir vordren
Ein weg hetten gehan von sant > Moricientag hin vntz ze meygen
mit ir holtz vnd höw vnd mit dem, so sy denn notdürftig ze varn
weren, von Ramersberg vs dem dorf dür die halten vs vf den I geb-
bel hinden vf, das werten jnnen nü die vorgenanten klaus fwiter
vnd sin mütgesellen vnd weiten jnnen den weg nit lan, denn mit
gedinge. Also hetten nü die sünfzen etwas kuntschaft verhört, sy

truwiteu ouch, sy verHorten ira noch me vnd wenn das bescheche

vnd die kuntschaft verhörd würde, sy duchti billich, das sis liessen
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oarn al! | fp ie ba Bat fie onb ir oorbren getan Betten, ba! e!
jnnen nieman nie geroert Betti; roanb fölten fte bie roeg oarn, bte

fp jnnen für gen onb gejetgt Betten, fo l müofti ba! jnne! oaft on*

redjt gefdjelje. ©ie truroiten aber, rote fte mit bem roeg oon alter

Bar fomen roeren, mau lie! e! ba bp bliben; rool Betten fp oudj

oon ein! | anlafj roegen etroa! gefeit, onb ba! faxten fp nü je mal
of. ©ar roiber Sterten bie oorgenanten flan!froiter, flau! burfarb,
Stübi Bein|ti onb roelti oon roil bur ir i fürfpredjen nadj rat onb

fpradjen. ©! roere roar, fp roeren ein weg geoarn bur bie Balten

of, at! oorftat Binber übern gebbet of, ben Betten fp jnnen oer*

göut | jn folidjer maf, ba! fp truroiten, fp folten oarn oon faut
SJtarttótag Bin on| juo ingenben apritten. Silfo roeren nü bie fünf»

jen of ben ftöffen gefin onb | Betten bie gefdjoroet onb truroiten,
nacB bem al! fp gefarn Betten ong Bar. e! budjtiaber ein amman
onb bie fünfjen bittidj, baè fi! Bie für fdjirmen I tetin, benn at!
oit al! ein amman onb bie fünfjen bittidj budjti, Stadj bem al!
fp bie getegentjeit gefeBen Betten, onb fpredjenbalfo, ba! fp ba ir
Bot| oben | of bem gebbet an taffen onb taffen! gan bur ir adjer
onb an ir böum onb an ir Bag an ben enben, ba fi! nit tun
folten, onb Bettin aber rool einen anbern roeg, ber | jnnen geleg=

ner roere onb fp jnnen Betten für gen, fo truroiten fp, bie fünf*
jen budjti bittidj, ba! fp be* | fdjetbentidjer füren, benn fpon^ Bar

getan Betten; roamt müften fp jnnen einen fottidjen roeg taffen ju
ben jiten, at! fp fpredjen, fo budjti fp, ba! innen on* I gtttttdj
gefdjelje. ©p truroiten aBer, nadj bem at! bte fünfjen bie gelegen*

Beit gefeBen Betten, ©p macljten jnnen ba ein roeg, ber befdjeibner

roere, benn j ben fte on£ Bat gefaren Betten, at! fp beim ofgefe|t
Betten ben antäf, ben faxten fp ouaj of, onb faxten ba! of bie

fünfjeBn, fidEj bar omb je befennen. | Silfo Banb roir ber amman
onb bie fünfjen ir beber teil fürlegen, Stebe onb roiberrebe onb ir
funtfdjaft oerBorb ; roir Banb oudj ir ftoff onb getegen&eit be! roeg!
gefen onb Banb on! bar of befenb ber merteit onber on! bp ben

eiben, fo roir gefrooren Banb, nadj bem al! roir nü bie faaj onb

funtfdjaft l oerBorb Banb onb oudj roir gefen Banb, ©o bünft on!
onb fpredjenb, baè bte oon Stamerfberg, nämlidj jenni fiffer, flau!
Sudjet onb ir rnttge* | fetten be! teil! oon Stamerfberg füllen oarn
oon fant SJtoricien tag Bin ong ju fant galten tag mit tr roegiten,
mit Bennen, mit pflügen | onb einen art roeg Ban ba bur of bie

SI»

varn als ^ su ie da har sie vnd ir vordren getan hetten, das es

jnnen nieman nie gewert hetti; wand solten sie die meg varn, die

sy jnnen für gen vnd gezeigt hetten, so niüosti das jnnes vast

vnrecht geschehe. Sie truwiten aber, wie sie mit dem weg von alter

har komm weren, man lies es da by bliben; wol hetten sy ouch

von eins j anlah wegen etwas geseit, vnd das satztm sy nü ze mal
vs. Dar wider Netten die vorgenanten klaus switer, klaus burkard,
Rüdi heintzli vnd welti von wil dur ir i fürsprechen nach rat vnd

sprachen. Es were war, fy weren ein weg gevarn dur die halten
vs, als vorstat hinder übern gebbel vf, den hetten sy jnnen
vergont I jn sölicher mas, das sy truwiten, sy solten varn von fant
Martistag hin vntz zuo ingenden aprillen. Also weren nü die fünfzen

vf den stössen gesin vnd I hetten die geschowet vnd trümiten,
nach dem als sy gefarn hetten vntz har. es duchti aber ein amman
vnd die fünfzen billich, das sis hie für schirmen > tetin, denn als
vil als ein amman vnd die fünfzen billich dnchti, Nach dem als
sy die gelegenheit gesehen hetten, vnd sprechend also, das fy da ir
holtz oben I vf dem gebbel an lässen vnd lassenZ gan dur ir acher

vnd an ir böum vnd an ir Hag an den enden, da sts nit tün
folten, vnd hettin aber wol einen andern weg, der! jnnen gelegner

were vnd sy jnnen hetten für gen, so truwiten sy, die fünfzen

duchti billich, das sy be- > scheidenlicher füren, denn sy vntz har
getan hetten; wann müstm sy jnnen einen sollichen weg lassen zu
den ziten, als sy sprechen, so duchti sy, das jnnen vn- gütlich
geschehe. Sy truwiten aber, nach dem als die fünfzen die gelegenheit

gesehen hetten, Sy machten jnnen da ein weg, der bescheidner

were, denn j den sie vntz har gefaren hetten, als sy denn vsgesetzt

hetten den anlas, den satztm sy ouch vf, vnd salzten das vf die

fünfzehn, sich dar vmb ze bekennen. > Also Hand mir der amman
vnd die fünfzen ir beder teil fürlegen, Rede vnd Widerrede vnd ir
kuntschaft verhord; wir Hand ouch ir stoss vnd gelegenheit des wegs
gesen vnd Hand vns dar vf bekend der merteil vnder vns by den

eiden, fo wir gesworen Hand, nach dem als wir nü die fach vnd

kuntschaft I verhord Hand vnd ouch wir gesen Hand, So dünkt vns
vnd sprechend, das die von Ramersberg, nämlich jenni kisser, klaus

Tuchel vnd ir mitge- selten des teils von Ramersberg sullen varn
von sant Moricien tag hin vntz zu sant gallen tag mit ir wegiien,
mit bennen, mit pflügen vnd einen art weg han da dur vf die
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tjalten of of bem gebbet Binber of ongeoertiaj onb benn oon fant
galten tag Bin onjj ju jngenben j abritten futtenb fp oarn aber at!
oorftat mit Bote, e! fp brenn Böig ober jpmmerBoljj oucB jem on*
fdjeblidjoften ben felben roeg an geoerbe | oben am gebbet; roenn
ba gefett roere, fo mugenb fp root ofranfen, ba! fp jnBan oarn
jntndjel!1) gut in ben Boten roeg; boctj molten fp ba I onbefcBeiben*

lidjen oarn, ba! fp büdjte bie oorgenanten flau! frotter, flau!
bürfarb, Stübi Beinoli, welti oon mit, ba! mödjten fp oor jnnen

jem Stectjten Ban. | Sub ben oon jngenben apritten Bin ontj je
SJtepgen futtenb fp aber oarn mit roegnen onb bennen onb pflügen
onb mit Boro onb einanbrem ba I bur of, al!oorfiat, ongeoarttd)
onb futtenb atroenb jn ben jitten ein roeg oarn, fo fp befdjeiben^

lidjeft fonbett, bar ju fo futtenb fi! oon jngenben j apritten Bin

on| ju fant galten tag mit Brenn B0II3 onb mit jpmmerBol| ben

roeg je füren onbefüntbert tan; aber benn mit ir oe onb enge*
bunbenem \ gut füllen! fi! oudj jroifdjen jngenben abritten onb fant
galten tag otibefümbert tan onb futtenb mit ir oe onb oitgebunbenem

gut | offenb of oarn, benn at! fp oudj fepten oon eim anlafs, ben

fe|ten roir of jn biffer fad). Sil! bi! befdjadj, bo liefenb bie cor*
genanten ftau! froiter, flau! burfarb, | Stübi Betn|ti, roelti oon
roit mit fürfpredjen an redjt, ob man jutien nit bittidj Bar omb

ein orfünb geBen fott. ©a! roarb innen eintjetttg ì erteilt je geben,

onb ba! alte! jü einem roaren, feften, offnen orfünb atter oorge*
fdjribner bingeu, fo Banb roir bie fünfjen ba! ge* i froorn geStidjt

je onberroatben ob bem femroalb ©rbetten ber fromen, roifen Stillau!
oon ©iroil juo biffen jiten tantamman | je onberroatben ob bem

roalb, ba! er fin eigen jngftgel geBenft tjat an biffen brief, ©e!
idj ber obgenant amman oergidj getan I Bau oon tr atter bett roe*

gen, bodj rjnfdjäbltaj mir onb minen erben, ©if bef (Badj onb roarb

biffer brief geben an ben I necBften bonftag oor fant SJtartütag,
bu man jalt oon ber geburt ftifti oterjectjeit tjunbert briffig onb

fibben jar.

Saê ©iegel ifl etwaê »erlebt.

') Unter „ïudjels gut" ift otyne 3wctfct baê jegige „gelb" ju »erftetyeu;
ein 23et»eiê tjiefür ift, weil bie Urfunbe bie Slitffdjrift tragt: „burdj ben gebbel
»ub baê felb."

814

halten vs vf dem gebbel hinder vf vngeverlich vnd denn von sant

gallen tag hin vntz zu jngenden j «drillen füllend sy varn aber als
vorstat mit holtz, es sy brenn holtz oder zymmerholtz ouch zem vn-
schedlichoften den selben weg «n geverde j oben «m gebbel; wenn
d« gesett were, so mugend sy wol vsmnken, das sy jnhan varn
jntuchels^) gut jn den holen weg; doch wolten sy d« unbescheiden-

lichen varn, das sy düchte die vorgenanten klaus switer, klaus

bürkard, Rüdi heintzli, welti von wil, das mochten sy vor jnnen
zem Rechten han. > Vnd den von jngenden aprillen hin vntz ze

Meygen füllend sy aber varn mit wegnen vnd bennen vnd pflügen
vnd mit höw vnd ein andrem da > dur vf, als vorstat, vngevarlich
vnd füllend alwend jn den zillen ein weg varn, so sy bescheiden-

licheft konden, dar zu fo füllend sts von jngenden j aprillen hin
vntz zu sant gallen tag mit brenn holtz vnd mit zymmerholtz den

weg ze füren vnbekümbert lan; aber denn mit ir ve vnd vnge-
bundenem j gut sullens sis ouch zwischen jngenden abrillen vnd sant

gallen tag vnbekümbert lan vnd füllend mit ir ve vnd vngebundenem

gut j vssend vf varn, denn als sy ouch seyten von eim anlaß, den

setzten wir vf jn differ sach. Als dis beschach, do liesend die

vorgenanten klaus switer, klaus burkard, > Rüdi heintzli, welti von
wil mit fürsprechen an recht, ob man jnnen nit billich har vmb
ein vrkünd gehen solt. Das ward jnnen einhellig erteilt ze geben,

vnd das alles zü einem waren, festen, offnen vrkünd aller
vorgeschribner dingen, so Hand wir die fünfzen das ge- fworn geRicht

ze vnderwalden ob dem kernwald Erbetten der fromen, wisen Niklaus

von Eiwil zuo dissen ziten lantamman j ze vnderwalden ob dem

wald, das er sin eigen jngsigel gehenkt hat an dissen bries. Des

ich der obgenant amman vergich getan j han von ir aller bett

wegen, doch vnschädlich mir vnd minen erben. Dis beschach vnd ward

differ brief geben an den j nechsten donstag vor fant Martistag,
du man zalt von der gebürt kristi vierzechen hundert drissig vnd
sibben jar.

Das Siegel ist etwas verletzt.

>) Unter „Tuchels gnt" ist ohne Zweifel das jetzige „Feld" zu verstehen;
ein Beweis hiefür ist, weil die Urkunde die Aufschrift tragt: „durch den gebbel
vnd das feld."
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10.

1447, 7. £pïtt.
(Orig. Sßergam.)

§etnt Äifer unb ©lau! ©roiter unb bie Stjetter oon

Stamer!Berg Beflagen ftdj gegen Stnbi SBtfj, Senni grie! unb

Senni Sütmaun unb bie brei SBeile oon ber ©djroenbb, bafj

lettere iBren SBeil be! §ag! bei ber Slip JMfern nidjt motten

madjen taffen. — ©prudj be! XV.=©eriajte! im SanbteutenBau! ju
©arnen: bte Siamet!berger fotten ben §ag nidjt „bejogen" BaBen;

motten fie aber ba! SBrige einBagen, otet ober roenig, fo mögen
fie ba! root)! tBun, bodj alfo, bafj roir jebem, ber SBeil ober ©e*

mein im SBrtgen Batte, aufjer* ober innerBalB be! £>age!, feine

StecBtung oorlaffen. SBir taffen aucB ben brei SBeilen in ber

©cBroenbi oor, bafj fte, roottten etnia bie Stamer!berger ju roeit

Binau! ben £ag fdjlagen, bafj e! auf baè SBrige gienge, biefe!

oor bie günfjeBn Bringen mögen.
©eben ©ienftag nadj fant ©orotljea.
©iegler: Seif lau! oon Stübli, Stltammann unb ©tatttjatter

be! Stiflau! oon ©proit, Sanbammann. — ©ine Slbfdjrift biefer
Urfunbe liegt im greitBetlfaften ©arnen.

3)aê ©iegel tyängt ertyalten.

11.

1447, 13. mai.
(Orig. ^ergatn.)

Sor geinridj an ber igirferren, ju biefen Reiten Sanb*

ammann ju Unterroalben ob bem Äernroalb, erfdjeineu am ©runb

ju ©arnen, baöffenttidje! ©eridjtroar, Qeini Ätffer unb ©lau!
©roiter für fidj unb itjre SJtttBaften, bie Stjeiter oon 3tamer!berg
unb baten ben Sanbammann unb bie Sanbteute um ein UrtBett

barüber, ob fte (bie Stamer!berger) bennodj einen „©inig" 0 madjen

bürfen, roenn fdjon bte, weldje ©üter unter iBnen Baben, burdj itjr
Sîidjterfdjeinen fte barin Binbern motten.

') ©emeinbe; ober Xtyelloerorbnuitg.

»IS

10.

14i7, 7. Horn.
(Orig. Pergam.)

Heini Kiser und Claus Switer und die Theiler von
Ramersberg beklagen sich gegen Rudi Wiß, Jenni Fries und

Jenni Bülmann und die drei Theile von der Schwende, daß

letztere ihren Theil des Hags bei der Alp Käsern nicht wollen

machen lassen. — Spruch des XV.-Gerichtes im Landleutenhaus zu

Sarnen: die Ramersberger sollen den Hag nicht „bezogen" haben;
wollen sie aber das Ihrige einHagen, viel oder wenig, so mögen
sie das wohl thun, doch also, daß wir jedem, der Theil oder

Gemein im Ihrigen hätte, außer- oder innerhalb des Hages, seine

Rechtung vorlassen. Wir lassen auch den drei Theilen in der

Schwendi vor, daß sie, wollten etwa die Ramersberger zu weit

hinaus den Hag schlagen, daß es auf das Ihrige gienge, dieses

vor die Fünfzehn bringen mögen.
Geben Dienstag nach sant Dorothea.
Siegler: Niklaus von Rüdli, Altammann und Statthalter

des Niklaus von Eywil, Landammann. — Eine Abschrift dieser

Urkunde liegt im Freitheilkaften Sarnen.

Das Siegel hängt erhalten.

11.

1447, 13. Mai.
(Orig. Pergam.)

Vor Heinrich an der Hirserren, zu diesen Zeiten
Landammann zu Unterwalden ob dem Kernwald, erscheinen am Grund

zu Sarnen, da öffentliches Gericht war, Heini Kisser und Claus
Switer für sich und ihre Mithaften, die Theiler von Ramersberg
und baten den Landammann und die Landleute um ein Urtheil
darüber, ob sie (die Ramersberger) dennoch einen „Einig" machen

dürfen, wenn schon die, welche Güter unter ihnen haben, durch ihr
Nichterscheinen sie darin hindern wollen.

>) Gemeinde- oder Theilverordnung.
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©inljefltge CSrfauntnifj: SBottett bie Stamet!berger einen ©tntg
madjen, fo fotten fte e! benen, roeldje ©üter unter ttjuen bätten,

auf einen genannten Sag au!fünben, uub fte (bie Stam.) mögen

bann ben Einig macBeu, ob biefe fommen ober nidjt, unb ber

©titig foff bann Mxaft Baben. — geugen: Qeinxid) jen Qofeu,
Seter ging, Uli £eu|li, ber Sfmbil.

©eben ©amftag oor SJtitte SJtai.

©iegler: ^einrieb an ber §irferren, ber ,8ett Sanb*

ammann.

Tai ©iegel, ein fmfdi, tyäugt.

12.

1464, I. mäv^.
(Orig. 9ßergatu.)

©tau! ©roiter ftagte oor ben XV, bafj Stttbi |ienjti
©tau! ©etjäti, £>eini Äiffer, ^etniDbreft unb bie Statuer!*

berger iBm roegen be! (Buteè „Sül", ba! er um ein eroige! Sidjt
oon ben Stamer!bergem Babe unb frütjer Slttmenb roar, nidjt ben

gin! oon ibrer Stipe Saferen mitgeniefjen taffen. ©ie Statuer!*
Berger antworten: roenn ©rotter fein ©ut in ©àjafjung tegt unb e!
oerfteuert, bann motten fie iBm audj oon ben jäfjrfidjen jinfen (11

Sfunb) oon ber Slip Saferen laffen StntBeit neljmen.

Urttjeil : bie Stamer!berger fotten bem ©tau! ©roiter um bie

Sfnfpradje nidjt ju antroorten Baben.

©eben ©onner!tag oor fant gribti! tag.
©iegler: Stifotau! oon ©inroit, ju biefen Reiten Sanb*

ammann.

S5aê ©iegel ifl abgefallen.

13.

1478, 6. #eum.
(Orig. Sßergam.)

Stiftau! oon ©topi, Stltammann, Jçeini 3tmftu|, Qanè
Mxet), Q enf li M at Br in en unb meljrere greüBetler oon ©arnen
behaupten bem ©tan! gruonj unb ben SBeitem oon Stamer!*

»I«
Einhellige Erkanntnifz-, Wollen die Ramersberger einen Einig

machen, fo sollen fie es denen, welche Güter unter ihnen hätten,

auf einen genannten Tag auskünden, uud sie (die Ram.) mögen

dann den Einig machen, ob diese kommen oder nicht, und der

Einig soll dann Kraft haben. — Zeugen: Heinrich zen Hofen,
Peter Zing, Uli Hentzli, der Ambii.

Geben Samstag vor Mitte Mai.
Siegler: Heinrich an der Hirserren, der Zeit

Landammann.

Das Siegel, ein Hirsch, hängt.

l2.

I. März.
(Orig. Pergam.)

Claus Smiter klagte vor den XV, daß Rudi Henzli
Claus Schäli, Heini Kisser, Heini Obrest und die Ramersberger

ihm wegen des Gutes „Bül", das er um ein ewiges Licht

von den Ramersbergern habe und früher Allmend war, nicht den

Zins von ihrer Alpe Käseren mitgenießen lassen. Die Ramersberger

antworten: wenn Switer sein Gut in Schatzung legt und es

versteuert, dann wollen ste ihm auch von den jährlichen Zinsen (11

Pfund) von der Alp Käseren lassen Antheil nehmen.

Urtheil: die Ramersberger sollen dem Claus Switer um die

Ansprache nicht zu antworten haben.
Geben Donnerstag vor sant Fridlis tag.
Siegler: Nikolaus von Einwil, zu diesen Zeiten

Landammann.

Das Siegel ist abgefallen.

IZ.

1478, «. Heum.
(Orig. Pergam.)

Niklaus von Ewul, Altammann, Heini Amstutz, Hans
Kretz, Hensli Kathrinen und mehrere Freitheiler von Sarnen
behaupten dem Claus Fruonz und den Theilern von Ramers-
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berg gegenübea, bafj oon lectern beim 3teter!bad) bei itjrer Slttmenb

unb bei bem SBalbe ju roeit Binau!geBagt roorben fei.

©prudj ber günfjeBen : SBir laffen bie Stamer!berger bei iBrem

Srief bleiben, oon Saljenntatteit ben SBeg Bin bi! in ben Sadj,
al! fie gegeigt Baben, unb foli ba! ber Steter!bact) fein unb Balten
aucB roir itjn für ben Steter!bactj, roie beim ber Srief roeüt, unb

audj bie Äunbfdjaft gejetgt Bat 3iet unb SJtardj, aie fie baè oon
benSorberit oernommen Baben, babei taffen roir bte Stamersberger
bleiben. Sefämen fie aber über biefe Qiel Binauf ©treit, fo fotten

fie jroei unparteiifdje SJtänner nebft einem unpartetifdjen Obmann
neBmen nnb biefe brei SJtänner fotten nadj Siffigfeit bie SJtarcBen

au!geBen; ferner ift itjr UrtBetl, bafj bie Stamer!berger ben

¦gag roieber auf ba! SBrige fe|en nebft bem SBürtein über bem

©raben, Saljenmatten Balb. ©abei foli e! bleiben.
©eben SJtontag nadj fant Solridj.
©iegler: geinridj Sürgter, ber geit Sanbammann

©aê ©iegel, ein îtyurm, tyättgt t»otylerbalten.

14.

1480, 20. 58rad»nt.
(Orig. !ßergam.)

©ie Stamer!berger bitten ben Sanbammann unb bie Sanbteute,
iBnen jn ertauben, roie üjre SorfaBren, um befto eBer burdj ©ott
unb feine liebe roürbige SJtutter SJtaria oor Ungeteilter, Steif, §aget
unb Slnberm gefdjtrmt ju fein, atte ©amftag unb atte U. S. grauen
Stbenb, ausgenommen U. S. grauen Slbenb nadj ©t. SoBanne! im
©ommer, too bie Sriefter nadj Sîotfjbnrft ju arbeiten erlauben

fönnen, oon ber Qeit an, at! man „fdjroebeub" in itjrer Seutftrdje
läutet, geierabenb ju tjalten, unb biejenigen, roeldje ©üter unter
iBnen Bätten unb fidj nidjt barnadj Balten roottten, um fünf ©djitting
ober um ein Vßfunb SBadj! ju beftrafen.

©er Stmmann unb bie Sanbleute ber ganjen ©emeinbe ge*

ftatten ben Stamer!bergem beibe Sitten.
©egeben im oierjeBenBunbert unb barnadj im aajjigften SaBre,

©ienftag oor fant S°Banne! be! Säufer! tag.
©ie Sanbteute unb eine ganje ©emeinbe oon Dbroatben bitten

S?7

berg gegenübea, daß von letztern beim Retersbach bei ihrer Allmend

und bei dem Walde zu weit hinausgehagt worden sei.

Spruch der Fünfzehen: Wir lassen die Ramersberger bei ihrem

Brief bleiben, von Balzenmatteu den Weg hin bis in den Bach,
als sie gezeigt haben, und soll das der Retersbach sein und halten
auch wir ihn fiir den Retersbach, wie denn der Bries weist, und

auch die Kundschaft gezeigt hat Ziel und March, als sie das von
den Vordern vernommen haben, dabei lassen wir die Ramersberger
bleiben. Bekämen sie aber über diese Ziel hinauf Streit, so sollen

sie zmei unparteiische Männer nebst einem unparteiischen Obmann
nehmen und diese drei Männer sollen nach Billigkeit die Marchen
ausgehen; ferner ist ihr Urtheil, daß die Ramersberger den

Hag wieder auf das Ihrige setzen nebst dem Thürlein über dem

Graben, Balzenmatten halb. Dabei soll es bleiben.
Geben Montag nach sant Volrich.
Siegler: Heinrich Bürg ler, der Zeit Landammann

Das Siegel, ein Thurm, hängt wohlerbalten.

14.

148«, 2». Brachm.
(Orig. Pergam.)

Die Ramersberger bitten den Landammann und die Landleute,
ihnen zu erlauben, wie ihre Vorfahren, um desto eher durch Gott
und feine liebe würdige Mutter Maria vor Ungewitter, Reif, Hagel
und Anderm geschirmt zu sein, alle Samstag und alle U.L.Frauen
Abend, ausgenommen U. L. Frauen Abend nach St. Johannes im
Sommer, wo die Priester nach Nothdurft zu arbeiten erlauben

können, von der Zeit an, als man „schwebend" in ihrer Leutkirche

läutet, Feierabend zu halten, und diejenigen, welche Güter unter
ihnen hätten und sich nicht darnach halten wollten, um fünf Schilling
oder um ein Pfund Wachs zu bestrafen.

Der Ammann und die Landleute der ganzen Gemeinde
gestatten den Ramersbergern beide Bitten.

Gegeben im vierzehenhundert und darnach im achzigsten Jahre,
Dienstag vor sant Johannes des Täufers tag.

Die Landleute und eine ganze Gemeinde voit Obwalden bitten
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„Sîiflau! oon Qubeu pe| bifer jpt onfjer lanb! Slmman" ju
ftegetn. ©r fiegelt.

Tai ©iegel tyangt ertyalteu. Ser ©ttyilb ifi burdj einen fenfredjt ftetyeuben

S3alïen in jtoei glatte gelber getljeitt.

15.

1481, 20. «Bracfjm.
(Oiig. ïfîergatn.)

Sor bem XV*©eridjt an Satjenmatt unb am Stätter!badj er*

fdjeinen Sîiflau! oon ©inroit, Stltammann ^eini Stmftu^,
Qanè Mxefy uub £>änfli JìatBrinen jufèanben be!grettBett!
in ©arnen - ein!, unb ©lau! grün| ju fèanben berStamer!*
berger — anber! SBeit! unb redjten roieber roegen be! Stätter!*

badj! unb ber Satjenmatt.
©ie günfjeBen bleiben Beim ©prudj oon 1478 unb faBren

bann weiter!: ©rei SJtann fotten bie SJtardjen ausgeben, al! e!
iBnen bittig bünft. — ©arauf tjaben fte genommen unb bar ge*

geben Stubotf gtmbermann, stmmann in ber geit P Unter*
roatben ob bem SBalb, unb fèenflin Äünbig, unb fie naBmen

ju ftaj jum brüten ©lau! §über ju Äägifrott, unb bie imgrei*
üjetl ^enftin ÄatBrtnen, unb bie am Stamer!berg ©lau!
grün|en unb Senni ©cBönrübti, bie gingen am ©t. SoBanne!
be! Säufer! Sag auf bie ©töfj unb fdjauten bie Qiel unb SJtardj

oon Serridjt! SJtatt oon ben Srunnen oorroärt! Binauf in bie §otj*
ftue unb Baben bann gefreujiget eine ber anbern nadj bi! in bie

^oljftü, ba Batten fie ein Jîreuj geBauen in einen ©tein.
©egeBen oierjeBenBunbert unb barnadj im etnunbadjjigften S°Br,

SJHttroodj oor fant SoBanne! be! Säufer! tag.
©iegler :Stubolfgimbermannin biefen geiten Sanbammann.

Tai Siegel tyängt,

16.

1482, 14. asittterm.
(Orig. ^ergati!.)

SBir ber taitbamman onb bte fünfjen be! gefroorn geridjt jü
onberroalben ob bem femroalb befennenb onb tiinb funbmeunlidjen
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„Niklaus von Zuben yetz diser zyt vnßer lands Amman" zu

siegeln. Er siegelt.

Das Siegel hangt erhalten. Der Schild ist durch eineu senkrecht stehenden

Balken in zwei glatte Felder getheilt.

15.

1481, 20. Brachm.
(Oiig. Pergam.)

Vor dem XV-Gericht an Balzenmatt und am Rättersbach
erscheinen Niklaus von Einwil, Altammann Heini Amstutz,
Hans Kretz und Hänsli Kathrinen zuHanden des Freitheils
in Sarnen - eins, und Claus Früntz zuHanden der Ramersberger

— anders Theils und rechten wieder wegen des Rättersbachs

und der Balzenmatt.
Die Fünfzehen bleiben beim Spruch von 1478 und fahren

dann weiters: Drei Mann sollen die Marchen ausgehen, als es

ihnen billig dünkt. — Darauf haben sie genommen und dar
gegeben Rudolf Zimbermann, Ammann in der Zeit zu
Unterwalden ob dem Wald, und Henslin Kündig, und sie nahmen

zu sich zum dritten Claus Hüber zu Kägiswil, und die im Freitheil

Henslin Kathrinen, und die am Ramersberg Claus
Früntzen und Jenni Schönrübli, die gingen am St. Johannes
des Täufers Tag auf die Stöß und schauten die Ziel und March
»on Verrichts Matt von den Brunnen vorwärts hinauf in die Holz-
flne und haben dann gekreuziget eine der andern nach bis in die

Holzflü, da hatten sie ein Kreuz gehauen iu einen Stein,
Gegeben vierzehenhundert und darnach im einundachzigsten Jahr,

Mittwoch vor sant Johannes des Täufers tag.
Siegler:RudolfZi m Hermann in diesen Zeiten Landammann.

Das Siegel hängt,

16.

1482, 14. Winterm.
(Orig. Pergam.)

Wir der landamman vnd die fünfzen des gesworn gericht zü
vnderwalden ob dem kernwald bekennend vnd tünd knnd^mennlichen
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mit bifem brief, | ba! für on! fam ju fefereu, ba Bin roir ge*

mannt waren onb offenlidj jü gridjt fäffenb, ber erfam ©tau!
fruntj onb Beint fropter mit jren | mit'gfeffen oon Stamerfperg an

eim, igeimi oon bieggifroanb, Stübi onb fèeini bülman, gebrüber
bef teil! jn ber froänbi am anbern teil onb beb | teil oerfürfpredjet
fürten onb jeigten on!, ©lau! frütuj onb fin mitgfetten an bte

falber roengi bafelb! off bte egg onb fpradjen, ba! roir root 1 ba

fedjen ein Bag; ber benn jroüfdjent fäferen onb bem finroetten
brunnen über off on| of bie egg gieng, ben bie oon Stamerfperg
gemadjt | Bätten. Sil! jnen benn ber alt ftfer befglidj anber alt
onb erber tut gfett onb jnen bte mardj oon bem Bag über bte

§ödje ber Äalberroänge | ofgejeigt on| an bie fenet, al! bann ein

brief topft, ben fp nu jemät nit oinben fönnben. ©p Babeuf oudj

nadj be! ©rftgemelten brief! fag | geeft onb fiben|tg olb adjjtg
jar, at! fp nocB getrüroen, roenn roir | jr funtfdjaft onb anbern

jrn glimpff oerBören, roir taffen fp bp jr grectjtigfeit bliben. onb

retten mit ben froanbern, baè fp fp fölidjer an* i fpradj ertaffen
onb faxten ba! jü redjt. ©ar roiber antrourten bieggifroanber onb
bie bütmann mit jr mügefetten nadj rättj bttrdj jrn I fürfpredjen.
©p Bätten jr roiberpartp root oerftanben onb oon jrn altoorbem
oit onn bid gtjött. e! roere bann non ben alten bülmannen onb

oicB | anbern, ba! bie falber roengi jro roer onb jnen jügBorte. onb

befunber mit bem alten |mgjü, ba fp on! gfürt onb gejetgt Bätten,

gtruroeten | fp mit biberben lütten buret) jr funtfdjaft onb anbern

glimpf, ©o fp tjätten bar je tünb, bamit onb onn! ein Slmman
onb bie fünfjen bittidj | büdjt, ba! bie oon Stamerfperg fp fölidjer
anfpradj erlieffen; onb fatjten baè oudj jü redjt. Snb at! roir jr
offnung, antroort, reb roiber* | reb onb oud) bie funtfdjaft oerBor*
ten onb oerftanben Banb, Qaben roir on! befennt. ber merteü onber

on! bp ben ©iben, fo roir glopt onb gfroorren | Banb: ba! bte

mardj fol fin onb gän bp bem finroetten brunnen fürftdj off off
bie egg an bte groffen ftuo, bte ein frü| Bat onb ba bannen | oon
eim frü^geten ftein an ben anbern, onb oon bem tetften ftein ba

burdj niber bi! jn bie fänett, at! bann bie oon Stamerfperg gjeigt
onb | anfproojen Banb, onb fönb bie falberroeng ber oon ramerf*
perg fin onb jü fäferen gBörren, ©ar an fonb bann bie non Sta*

merfperg | jr toiberpartp jn ber froenbi oon ber anfpradj roegen,

fo fp an falberroenge gtjept tjanb, ofridjten fünf pfunb an barem

SIS

mit disem bries, j das für vns kam zu keseren, da hin wir
gemannt waren vnd offenlich zü gricht fassend, der ersam Claus

fruntz vnd Heini fwyter mit jren j mit 'gsellen von Ramersperg an

eim. Henni von dieggismand, Rüdi vnd Heini bülman, gebrüder
des teils jn der swändi am andern teil vnd bed j teil versürsprechet

fürten vnd zeigten vns. Claus früntz vnd sin mitgsellen an die

kalber wengi daselbs vff die egg vnd sprachen, das wir wol! da

sechen ein Hag; der denn zwüschent Meren vnd dem sinwellen
brunnen über vff vntz vf die egg gieng, den die von Ramersperg
gemacht I hätten. Als jnen denn der alt kiser desglich ander alt
vnd erber lüt gseit vnd jnen die march von dem Hag über die

Höche der Kalberwänge j vsgezeigt vntz an die kenel, als dann ein

brief wyst, den sn nu zemal nit vinden könnden. Syhabentz ouch

nach des Erftgemelten briefs sag > geetzt vnd sibentzig old achzig

jar, als sy noch getrüwen, wenn wir > jr kuntschaft vnd andern

jrn glimpff verhören, wir lässen sy by jr grechtigkeit bliben. vnd

retten mit den swandern, das sy sy sölicher an- spräch erlassen

vnd satzten das zü recht. Dar wider antwurten dieggiswcmder vnd
die bülmann mit jr mitgesellen nach räth durch jrn fürsprechen.

Sy hätten jr widerparty wol verstanden vnd von jrn altvordern
vil vnn dick ghört. es were dann von den alten bülmannen vnd

«ich j andern, das die kalberwengi jro wer vnd jnen züghorte. vnd
besunder mit dem alten Hagzil, da sy vns gfürt vnd gezeigt hätten,

gtruweten sy mit biderben lütten durch jr kuntschaft vnd andern

glimpf, So sy hätten dar ze tünd, damit vnd vnns ein Amman
vnd die fünfzen billich j dücht, das die von Ramersperg sy sölicher

ansprach erliessen; vnd satzten das ouch zü recht. Vnd als wir jr
offnung, antwort, red wider- j red vnd ouch die kuntschaft verhörten

vnd verstanden hand, Haben wir vns bekennt, der merteil vnder

vns by den Eiden, fo wir glopt vnd gsworren! hand: das die

march sol sin vnd gän by dem sinwellen brunnen fürsich vff vff
die egg an die grossen fluo, die ein krütz hat vnd da dannen j von
eim krlitzgeten stein an den andern, vnd von dem letsten stein da

durch nider bis jn die känell, als dann die von Ramersperg gzeigt

vnd ansprechen hand, vnd sönd die kalbermeng der von ramersperg

sin vnd zü käseren ghörren, Dar an sond dann die von
Ramersperg j jr widerparty jn der swendi von der ansprach wegen,
so sy an kalbermenge ghept Hand, vsrichten fünf pfund an barem
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gelt, onb bamit | gridjt onb gfdjltdjt fin, ©üer fad) Bätten fp jü
beben teilten omb orfünb; rourben jiten einBettiflidj erfennt, je
geben an atte rotberrebe. | ©t! jüroarem, oeften orfünb Baben roir
obgemelten bie fünfjen ba! gfroorn gridjt gebetten ben frommen onb

ropfen anbrefen jun | Qouen büer jü taitbamman ob bem fern»

roalbe, ba! er fin eigen jnftgel für on! onb oon be! gtidjfs roegen

an bifen brief Bend, folidje! idj | genanter lanbamman oon jr bitt*

roegen, bodj mir onb minen erben ottfdjäbttdj, oergidj gtän Ban

off bonnftag oor ©ant Dtmar!tag | \n bem al! man jalt non ber

gbürt onfer! beljalterê Sefu ©rifti oierjedjenBunbert acBjtg onb bar
nadj jm anbern jare.

Tai Siegel tyängt.

17.

1483, 20. Jänner.
(Orig. gergali!.)

©tau! grun^ oon Stamer!berg Batte ©treu mit Qanè
Mifex, tyfxunbvoQt, unb feinen SJtügefetten ber ititdjer Balb ju
©araen roegen eine! fèotjroege! von StamerSberg nadj ^irdjljofen.

©prttdj ber günfjeBen nadj eingenommenem Stugenfdjeine : Seber,
ber etroa! ju füBren Bat oon StamerSberg aufjer bem ©orf gegen

ÄirdjBof, mag ben .^oßlroeg nadj faBren, fo oft iBm ba! notBroenbig

ift mit jebem, roa! ba! ift, ausgenommen SrennBoIj; unb roenn

man nad) ©t. SJÎartin t)lu Uè SJtitte SJtärj etroa! ju füBren Bätte,

fo foli man oon Stamer!berg ben BoBlen SBeg „tnßer" fabren bi!
unter grunzen ©aben in ber Sreiten unb bann ben Serg „tnBer"
bi! oben in ber gemetbeten Sfr1»10 ©ut, roo ber ©aben fteBt, nnb

oon bannen ben fommlictjften SBeg roieber in ben ^oBtroeg. piatte
aber Semanb Qeu, ©treu ober bergtetdjen ju füBren, ber fott unb

mag oben au!faBren burdj beS alten ÄiferS gofftatt, bafj er fomme

auf SergiSadjer unb in! igengento unb ba nieber in ber ßtlajeren
©ut1) bi! auf ben Ätrdjroeg. Unb ob man ^olj ju füljren Bätte

oon Stamer!berg „tnBer", ba! brei Klafter ober länger roäre, fott
man audj burdj be! oietgemetbeten alten Mifexè gofftatt BmauS auf
SergiSadjer faßren, roo bann ber Stnlafì ift unb ba! £olj ba ju*

0 Tai ©ut ber Satlanei — tyinter ber Sirdie.

SÄ«

gelt, vnd damit! gricht vnd gschlicht sin, Diser sach bätten sy zü

beden teilten vmb vrkünd; wurden jnen einhelliklich erkennt, ze

geben än alle Widerrede, j Dis zü warem, vesten vrkünd haben wir
obgemelten die fünfzen das gsworn gricht gebetten den frommen vnd

wysen andresen zun j Houen diser zit landamman ob dem kern-

walde, das er sin eigen jnsigel für vus vnd von des grichtz wegen
an disen brief henck, söliches ich l genanter landamman von jr bitt-

wegen, doch mir vnd minen erben vnschädlich, vergich gtän han

vff donnstag vor Sant Otmarstag jn dem als man zalt von der

gbürt vnsers beHalters Jesu Cristi vierzechenhundert achzig vnd dar
nach jm andern jare.

Das Siegel hängt.

17.

Iâ«!î, 2N. Jänner.
(Orig. Pergam.)

Claus Fruntz von Ramersberg hatte Streit mit Hans
Kis er, Pfrundvogt, und seinen Mitgesellen der Kilcher halb zu
Sarnen wegen eines Holzweges von Ramersberg nach Kirchhofen.

Spruch der Füufzehen nach eingenommenem Augenscheine: Jeder,
der etwas zu führen hat von Ramersberg außer dem Dorf gegen

Kirchhof, mag den Hohlweg nach fahren, so oft ihm das nothwendig
ist mit jedem, was das ist, ausgenommen Brennholz; und wenn
man nach St. Martin hin bis Mitte März etwas zu führen hätte,
so foll man von Ramersberg den hohlen Weg „inher" fahren bis
unter Früntzen Gaden in der Breiten und dann den Berg „inher"
bis oben in der gemeldeten Pfrund Gut, wo der Gaden steht, und

von dannen den kommlichsten Weg wieder in den Hohlweg. Hätte
aber Jemand Heu, Streu oder dergleichen zu führen, der soll und

mag oben ausfahren durch des alten Kisers Hofstatt, daß er komme

anf Bergisacher und ins Hengenlo und da nieder in der Kilcheren

Gut^) bis auf den Kirchweg. Und ob man Holz zu führen hätte
von Ramersberg „inher", das drei Klafter oder länger wäre, foll
man auch durch des vielgemeldeten alten Kisers Hofstatt hinaus auf
Bergisacher fahren, wo dann der Anlaß ift und das Holz da zu-

Das Gnt der Kaplanei — hinter der Kirche,
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fammen „mennen" (füBren) unb legen, unb roenn ba! ©iner gem
burdj „tnBer" Batte, fofott erba! ben ©orftenten ju ©arnen fagen;
biefelben fotten bann jroei befctjetbene SJtann bnjn orbnen, bie bexn,

ber ba! begert uub bem ba! §otj getjört, Qeit unb Sag fe|en,
roenn er fein ^otj am fommttdjften unb unfdjäbttdjften ba nieber

laffen mag; unb fotten bie, roeldje ba! begeren, ben baju georb*

tiefen unb gegebenen SJtänuem geBorfam fein; bodj atfo, bafj eine

Qeit gemadjt unb gegeben roerbe, bamit einer fein |>otj „geoertigen"
möge; ungefä&rttdj.

©eben off fant ©ebaftian.
©iegler: Stnbreä! jun tgooen, biefer Seit Sanbammann 06

beut SBalb.

Tai ©iegel ift abgefallen.

18.

1490, 29. SBttitetm.
(Orig. ïpergam.)

Qanè oon Stofe unb Stuebi Sütmann oeretnbaren at!
SBäbinger bte ©orfteute oon StamerSberg — ein!, unb Qeini unb

Senni Safob, ©ebrüber — anber! SBeit!, roegen ber Seitung
be! Srunnen! buret) itjre ©üter unb ba! ©orf.

©egeben an ©t. Stnbreä! Slbenb.

©iegler: Stnbreä! jun ^»ofen, ju biefen Reiten Sanb*

ammann.

SBaê ©ieget tyängt befdjâbigt.

19,

1499.
(Orig. spergam.)

Stuffctjrtft: a. „©er oon Stamerfperg
©tür Stöbet, onb ift
ber ©dja| BefcBedjen

at! man jalt MCCCC unb Lxxxxix jar1).

b. ,,©aj ift ber ©dja| am Stame*

©perg anno etc. 1499."

») 5)er Oiobel tyat 4 itberfetyriebene 5(Sergamentbl8tter.

©efdjidjtèfrb. Sb. XXIX.
'
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sammen „mennen" (führen) und legen, und wenn das Einer gern
durch „inher" hätte, sosoll er das den Dorfleuten zu Sarnen sagen;

dieselben sollen dann zmei bescheidene Mann dazu ordnen, die dem,

der das begert und dem das Holz gehört, Zeit und Tag setzen,

wenn er sein Holz am kommlichsten und unschädlichsten da nieder

lassen mag; und sollen die, welche das begeren, den dazu geordneten

und gegebenen Männern gehorsam sein; doch also, daß eine

Zeit gemacht und gegeben werde, damit einer sein Holz „gevertigen"
möge; ungefährlich.

Geben vff sant Sebastian.
Siegler: Andreas zun Hoven, dieser Zeit Landammann ob

dem Wald.
Das Siegel ist abgefallen.

18.

IZS«, 29. Winterm
(Orig. Pergam.)

Hans von Rotz und Ruedi Bülmann vereinbaren als
Thädinger die Dorfleute von Ramersberg ^ eins, und Heini und

Jenni Jakob, Gebrüder — anders Theils, wegen der Leitung
des Brunnens durch ihre Güter und das Dorf.

Gegeben an St. Andreas Abend.

Siegler: Andreas zun Hofen, zu diesen Zeiten
Landammann.

Das Siegel hängt beschädigt.

1ä99.
(Orig. Pergam,)

Aufschrift: «. „Der von Ramersperg
Stür Rodel, vnd ist
der Schatz beschechen

als man zalt und I.xxxxix jar^).
1>. „Daz ist der Schatz am Rame-

Sperg snn« et«. 1499."

Der Rodel hat 4 überschriebene Pergamentblätter.
Geschichtsfrd. Bd. XXIX.

'
21
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Stem bie Jgofftab jroüfdjen bädjen ift | aefd)e% vmb 200 Sfb., ftoft
ein Ijatb an | fildjroäg onb an baè borff — ©afpar
fiffer.

Slber (ift) ©in ber onber fad — omb 400 Sfb. I ber

ober ®ad — vmb 500 Sfb-, — ftoffenb an I muffp badj.

Slber ©in £u!Bofftab omb 70 Sfb., I ©toft obfidj an bte

Bofftab onb an bie | atmenb.

Stem barbtp ©djroitter! Bofftab ftab omb | Bunbert onb 20

Sfb., ftoft obfidj an toben! I Batten. —
Slber jra guot je onber Stütp ftab 600 Sfb. I ftoft an ftuo.

Stber jr langen matt, ftab omb 100 Sfb, i ftoft obfidj an
ägerben.

Snb ftadjp omb 30 Sfb-, ftoft obfidj an I roatb.

Stem ©djonrübti! tobetSBatten ftab | omb 130 Sfb., ftoft nibfidj

an ber ©djroiteren an jr Bofftab onb an | atmenb.

Slber ©in furmatt omb 20 Sfb., I ftoft an almenb.

Stber ©in tjnffjofftab omb 20 Sfb., I im ©orf.

Stem .'genftt! am buetl gäbet! ftab omb | 200 Sfb., ftoft ntbftclj

an ba! fetb.

Slber fin furmatten 30 Sfb., ftoft I nebent ftdj an Battp

berg.

Stem ^eini fruon|en finben jro Bofftab | ftab omb 900 Sfb-/
ftoft an fitdjroäg I onb an ba! borff.

Slber ber gart obermattelp, ba ©appetì I in ©tab, omb

5 Sfb.

Stem fèeini fruontjen breitten onb roa! | er ba Bab omb 1000

Sfb., ftoft an | fildjroäg onb an baê tjengento.

Stber ©in fdjnu| matten 30 Sfb., I ftoft nibfidj an at*
meinb ; aber ba! | ©djlab omb 40 Sfb-, ftoft an langen ; |

aber ©in roetbtp am roitten mat | jnn omb 5 Sfb.

Stem ©afpar fruont^en furmatt ©tab omb | 70 Sfb-, ftoft ein

Ijatb an bie atmeinb ; | aber bte fteine breitten omb 300 Sfö.
miitber | 20 Sfb. ©toft an fitdjroäg onb an fad ; | aber ©ine
Bofftetettp onb ber gart omb 30 [ Sfb.

»SS

Jtem die Hofstad zwüschen Küchen ift j gefchetz vmb 200 Pfd., stost

ein halb an ^ kilchwäg vnd an das dorff — Caspar
kisser.

Aber (ist) Sin der vnder sack — vmb 400 Pfd. der

ober Sack — vmb 500 Pfd,, — stossend an > mülly bach.

Aber Sin Hushofstad vmb 70 Pfd., > Stost obstch an die

hofstad vnd an die j almend.

Jtem barbly Schmitters hofstad stad vmb l hundert vnd 20

Pfd., stost obstch an tobens l halten. —
Aber jra guot ze vnder Rüty stad 600 Pfd. j stost an fluo.

Aber jr langen matt, stad vmb 100 Pfd, stost obstch an

ägerden.

Vnd stachy vmb 30 Pfd., stost obstch an I wald.

Item Schonrüblis tobelshalten stad vmb 130 Pfd., stost nidsich

an der Schwiteren an jr hofstad vnd an j almend.

Aber Sin furmatt vmb 20 Pfd., stost an almend.

Aber Sin hushofstad vmb 20 Pfd., I im Dorf.

Item Henslis am buell gäbest stad vmb j 200 Pfd., stost nidsich

an das feld.

Aber sin furmatten 30 Pfd., stost > nebent sich an halln
berg.

Item Heini fruontzen kinden jro hofstad > stad vmb 900 Pfd.,
stost an kilchwäg > vnd an das dorff.

Aber der gart ooermättely, da Cappel! > in Stad, vmb
5 Pfd.

Item Heini fruontzen breitten vnd was > er da had vmb 1000

Pfd., stost an l kilchwäg vnd an das hengenlo.

Aber Sin fchnutz matten 30 Pfd., > stost nidsich an
almeind ; aber das > Schlad vmb 40 Pfd., stost an langen; >

aber Sin weidln am mitten mat j zun vmb 5 Pfd.

Item Caspar fruontzen furmatt Stad vmb j 70 Pfd., stost ein

halb an die almeind; aber die kleine breitten vmb 300 Pfd.
minder > 20 Pfd. Stost an kilchwäg vnd an sack; j aber Sine
hofstetelln vnd der gart vmb 30 j Pfd.
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Stem ©afpar $en|tp! toren Stütp onb | ©tucïp ftab omb 120

Sfb., ftoft an benp I ©roanb onb an attmetnb.

Slber ber berg omb 1000 Sfb, ftoft an | breitten onb

an ftuo.

Slber ba! guber omb 50 Sfb., ftoft an walb.

Stber ©in tjattp berg omb 800 Sfb-/ nnb 1 ft! brunen

mättettp omb 30 Sfb., ftoft an | walb nibfidj an pffanen ftitt.

Stem torp (sic) wirken tienBar| fälligen finb ftab,1) | QaUu

matt omß 160 Sfb., fto| an roatb.

Stber ber ©pi! omb 20 Sfb., ftofj an multi | badj.

Stem teinp (sic) wirken preitten, Ben|ti! froroen | ©tab omb

180 Sfb., ftoft nibfidj an fpi! | onb an fildjroäg.

Stem tjen|lp wirken «Sättigen finben preitten, | ©tab omb 200

Sfb. onb 80 Sfb., ftoft obfidj an I fruon|en preitten.

Stem ber pfruonb guot, ©tab. omb 60 Sfb. I jn onffrem @dja|
oben im berg, ftoft obfidj an preitten.

Stem j odj ti! Bofftab, ftab omb 20 Sfb, ftoft | an fruon|en
finben Bofftab onb an ba!| borff.

Stem fëeint fdjroitter Bab: be! erften ftab I ba! guot je onber
ftuo omb 800 Sfb., ftoft | nibfidj an ba! Bengento.

Slber ba! felb ftab 560 Sfb-, ftoft obfidj f an gabelt nib»

ftdj an ep; aber böm | gertlp omb 10 Sfb ; aber ©in gart
5 Sfb.

StBer bie Stüttp omb 230 Sfb-, I ftoft an gerftBaln onb

an roatb obfidj.
Slber ber toit jun ftab omb 170 Sfb., | ftoft an roatb onb

an amman! mat | onb an filcBfdjroanb.
Stber aman! matt ftab omb 200 onb [ 20 Sfb- ftoft an

roatb onb an bie ägerben.

Stem ©afper ©talber! froroen tort fdjwtterS, I ftab bie Bofftab
omb 700 Sfb-, ftoft nibfidj I an Berg onb an onber Stüttp.

Stber jr furo mättettp omb 20 Sfb., ftoft I obfidj an bad).
Stber ©afper ftatber! Bofftab omb 200 onb 20 Sfb., ftoft

an jilbadj onb an baè borff.

0 Çofftabt?

SSL

Item Caspar Hentzlys toren Rüty vnd StuSy stad vmb 12«

Pfd., stost an beny > Swand vnd an allmeind.

Aber der berg vmb 1000 Pfd, stost an > breitten vnd

an fluo.

Aber das guber vmb 50 Pfd., stost an wald.

Aber Sin bally berg vmb 800 Pfd., vnd j sis brunen

mättelly vmb 30 Pfd., stost an > wald nidsich an pffanen still.

Jtem tory (sic) wirtzen lienhartz fälligen kind stad/) j Sally
matt vmb 160 Pfd., stotz an wald.

Aber der Spis vmb 20 Pfd., stoß an mülli > bach.

Jtem teiny (sic) wirtzen preitten, hentzlis fröwen > Stad vmb

180 Pfd., stost nidsich an spis vnd an kilchwäg.

Jtem hentzly wirtzen Sälligen Kinden preitten, I Stad vmb 200

Pfd. vnd 80 Pfd., stost obstch an I fruontzen preitten.

Jtem der pfruond guot, Stad, vmb 60 Pfd. > jn vnffrem Schatz
oben im berg, stost obstch an preitten.

Jtem jochlis hofstad, stad vmb 20 Pfd, stost I an fruontzen
kinden hofstad vnd an das j dorff.

Jtem Heini schwitter had: des ersten stad das guot ze vnder
fluo vmb 800 Pfd., stost j nidsich an das hengenlo.

Aber das feld stad 560 Pfd., stost obstch s an gäbell nidsich

an ey; aber böm j gertly vmb 10 Pfd; aber Sin gart
5 Pfd.

Aber die Rütty vmb 230 Pfd., j stost an gersthaln vnd

an wald obsich.

Aber der wit zun stad vmb 170 Pfd., > stost an wald vnd

an ammans mat j vnd an kilchschwand.

Aber amans matt stad vmb 200 vnd j 20 Pfd. stost an
wald vnd an die ägerden.

Jtem Casper Stalders fröwen tori fchwiters, I stad die hofstad
vmb 700 Pfd., stost nidsich! an berg vnd an vnder Rütty.

Aber jr sum mättelly vmb 20 Pfd., stost obsich an bach.

Aber Casper stalders hofstad vmb 200 vnd 20 Pfd., stost

an zilbach vnd an das dorff.

y Hofstad!?
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Stem Setter fdjroitter! ep, ftab | omb800Sfb., ftoft anpfan*
nen I ftttt onb an jilbadj.

Stber ©in gerfajalm ftab omb 1170 Sfb., ftoft obfidj an!j
guber nibfidj an almeinb.

Slber ©in guot bennpfdjroanb, | ©tab omb 100 Sfb., ftoft
obfidj an | roatb nibfidj an tornan Stüttp.

Stber ber pffang ©tab omb | 40 Sfb., ftoft obfidj an
§affp* | mat ein Balb an Battp berg.

Stber ©in gart onb fcBroin j jün, ftab omb 15 Sfb- im
borff.

Stem be! amman roir^ guot, baè | Bengeuto ©tab omb 420 | Sfb-,
ftoft obfidj an onber ftuo [ onb nibfidj an ad)ex, ber in frtjen |

teitt gBorb onb an gütfcB, | anber Balb an fruon^en Ben*

genio | ober breiten.
Slber ©in ägerben ftab omb | 200 mtnber 10 Sfb., ftoft

obfidj | an! aman! matt nibfidj an langen matt.
Stem gretp fruon|en pfannen ftitt | ©tab omb 500 Sfb. onb

roa! fp I ba Bab, ftoft ob ©id) an Battp berg | nibfidj an
bad) ein Balb an ep.

Stem ber Mild) roäg ©tab omb 10 Sfb./ I ba ©agen ift onbrem

borff.
Stem1) roättp fifer! jimerüjal ftatt omb 1300 Sfb. jun onferm

fdjalj, ftoft nibfidj off | ber bitjigfjoferen roatb, näben an
Stätterfdj | badj anberBalb an Baljimatt.

20.

1528, 9. Wptil.
(Orig. Çergant.)

Sogt Dmlp, Qanè Katrinen unb Qanè oon ©proil
fpredjen af! ©prudjleute in einem ©treite jroifdjen ben Stamer!*
bergern unb Qanè Sadjtater oon ©adjfeln wegen einer ^otjlafj,
roetdje ob 3tamer!berg am ©ebel anfängt unb burdj ba! gelb, ba!
ba ftoft auf ben©p, nteber geljt. Sadjtater bef lagt fidj, es roerben

itjm bie „berenben" Säume jerfdjlagen.
©prncB: ©ie Stamer!berger mögen bte gemetbete Safj (ober

a) ©cbrieb eine jüngere §anb.

«A4

Jtem Petter schwitters ey, stad I vmb 800 Pfd., stost an Pfan¬

nen i still vnd an zilbach.
Aber Sin gerschalm stad vmb! 170 Pfd., stost obsich ans!

guber nidsich an almeind.
Aber Sin guot bennyschwand, > Stad vmb 100 Pfd., stost

obstch an j wald nidsich an tornan Rütty.
Aber der yffang Stad vmb j 40 Pfd., stost obsich an

Hally- I mat ein halb an hally berg.

Aber Sin gart vnd schmin I zün, stad vmb 15 Pfd. im
dorff.

Item des amman wirtz guot, das j hengenlo Stad vmb 420 > Pfd.,
stost obsich an vnder fluojvnd nidsich «nacher, der in fryen >

teill ghord vnd an gütsch, I ander halb an fruontzen
hengenlo j oder breiten.

Aber Sin ägerden stad vmb j 200 minder 10 Pfd., stost

obsich j ans amans matt nidsich an langen matt.

Item grety fruontzen pfannen still! Stad vmb 500 Pfd. vnd
was fy da had, stost ob Sich an hally berg I nidsich an
bach ein halb an ey.

Item der Kilch wäg Stad vmb 10 Pfd., j da Sagen ist vndrem

dorff.
Jtemt) wälty kisers zimerthal statt vmbl300 Pfd. zun vnserm

schätz, stost nidstch vff! der bitzighoferen wald, näben, «n
Rättersch j bach anderhalb an balzimatt.

20.

IS28, 9. April.
(Orig. Pergam.)

Vogt Omly, Hans Katrinen und Hans von Eywil
sprechen als Spruchleute in einem Streite zwifchen den Ramersbergern

und Hans Bachtaler von Sächseln wegen einer Holzlaß,
welche ob Ramersberg am Gebel anfangt und durch das Feld, das

da stost auf den Ey, nieder geht. Bachtaler beklagt sich, es werden

ihm die „verenden" Bäume zerschlagen.

Spruch: Die Ramersberger mögen die gemeldete Laß (oder

>) Schrieb eine jüngere Hand.
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^otjtette) gebraudjen unb rote oortjitt faBren ; bodj fotten bte, roeldje

ba! |)otj gegen ba! ©orf tjer geBett taffen motten, e! auf ba! befte

ridjten, al! fie fönnen; roenn baS^olj aber benuodj feitroärt! rollt
(„broffet"), fo mufj man e! laffen gefdjeljen unb ba! befte bar*

nadj tBun.
©eben ©onner!tag cor SJtitte Slpril.

©iegler: Stifotau! fatter, in ber Qeit Sanbammann ob

bem Äernroatb.

Tai ©ieget tyangt evtyalten. Ttx ©ctytfb ifi burdj jtoet in bie Quer ge*

legte ©täbe in »ier gletdje mit je einem ©tent »erfetyeue gelber gettyeilt.

21.

1539, 6. mal
(Orig. Sßergam.)

Stmmann SBirj, Sannermeifter SBirj nnb ©tatttjatter Suradj
behaupten im Stamen be! gemeinen greientBeit! gegenüber ©afpar
^ien|lp, ©afpar gmn£, Qauè Stübtp, SBältp Jîifer unb
ber gemeinen SBeitern in StamerSberg oor ben günfjetjen im Sanb*

leutenBau! ju ©arnen, bafj fte ben SBalb ober ^ioIjBau tmßtmmer*
ttjaf, ben fie frütjer mit ben StamerSbergern gemeinfam Batten, aber

burdj einen ©prudj oerloren, roieber geroinnen rourben, roenn man
bie Sriefe, bie bamatS oietteictjt au! UnrotffenBeit nidjt oertjört
rourben, je|t oentäbme. ©ie Stamer!berger meinen, fte feien au!*
gemardjet.

©prucB : ©afj bie greitBeiter unb bie StamerSberger ben SBalb

mit einanber ju beiben SBeiten nu|en, braudjen unb Bauen fotten,
roie oon liter l)ex; e! foli audj fein greitBeiter in ber Statuer!*
Berger SBalb mex)x Bauen, e! feie ©djinbel*, Zimmer* ober Srenn*

Botj, at! er ein SaBr braucBt als SreunBotj bei feinem ^au! ober

bei feinett ©ütern, er fott aud) ba!felbe Sîtemanben ju faufen geben

bei einer Sjufj, fo bte oon StamerSberg barauf fe|en; tjinroieber
foli audj fein StamerSberger aucB SBetter bafetbft meBr Bauen in
be! greüBeil! SBalb, al! er ein Salir oerbraudjt ober oerbrennt

ju feinen ©ütern ober bei feinem Qauè bei einer Sufj, fo bie gret*
ttjeiler barauf feljen ; fte mögen audj rooBt ju beiben SBeiten ein*

anber £otj ju faufen geben, e! fei, roelajertei e! motte; roetdje

sss

Holzleite) gebrauchen und mie vorhin fahren; doch sollen die, welche

das Holz gegen das Dorf her gehen lassen wollen, es auf das beste

richten, als ste können; wenn das Holz aber dennoch seitwärts rollt
(„drollet"), so mutz man es lassen geschehen und das beste

darnach thun.
Geben Donnerstag vor Mitte April.
Siegler: Nikolaus Halter, in der Zeit Landammann ob

dem Kernwald.

Das Siegel hängt erhalten. Der Schild ist durch zwei in die Quer
gelegte Stäbe in vier gleiche mit je einem Stern versehene Felder getheilt.

21.

1339, «. Mai.
(Orig. Pergam,)

Ammann Wirz, Bannermeifter Wirz und Statthalter Burach
behaupten im Namen des gemeinen Freientheils gegenüber Caspar
Hentzly, Caspar Fruntz, Hans Rübly, Wälty Kiser und
der gemeinen Theilern in Ramersberg vor den Fünfzehen im
Landleutenhaus zu Sarnen, daß sie den Wald oder Holzhau im Zimmerthal,

den sie früher mit den Ramersbergern gemeinsam hatten, aber

durch einen Spruch verloren, wieder gewinnen würden, wenn man
die Briefe, die damals vielleicht aus Unwissenheit nicht verhört
wurden, jetzt vernähme. Die Ramersberger meinen, ste seien aus-

gemarchet.

Spruch: Daß die Freitheiler und die Ramersberger den Wald
mit einander zu beiden Theilen nutzen, brauchen und hauen sollen,

wie von Alter her; es soll auch kein Freitheiler in der Ramersberger

Wald mehr hauen, es seie Schindel-, Zimmer- oder Brennholz,

als er ein Jahr braucht als Brennholz bei seinem Haus oder

bei seinen Gütern, er soll auch dasselbe Niemanden zu kaufen geben

bei einer Büß, so die von Ramersberg darauf setzen; hinwieder
soll auch kein Ramersberger auch Theiler daselbst mehr hauen in
des Freitheils Wald, als er ein Jahr verbraucht oder verbrennt

zu seinen Gütern oder bei seinem Haus bei einer Büß, so die

Freitheiler darauf setzen; sie mögen auch wohl zu beiden Theilen
einander Holz zu kaufen geben, es sei, welcherlei es wolle; welche
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greitBeiter audj Stjeiter am StamerSberg uub fouft niemanb; fte

fotten aber ju Betben SBetlen jiemlidj fatjren; aucB roenn ein gret*
ttjeiter §olj faufen roitt, e! fei roeldjertei e! rootte, fo foff er ba!
ooraB oon einem SBeiter faufen oon Stamer!berg unb nidjt oon
einem |)tnterfäfjen; fie fotten aber jiemlicB fatjren, ba! ©iner „fam*
lidj!" faufen mag; benn ob fte unjiemlidj fämen ober fte nidjt
Bätten, ba! für ©inen roäre, fo mag ©iner rooBl oon einem gutter*
faffen faufen; fie fotten audj jn beiben SBeiten Sufjen barauf fe|en
unb ©iniger barju geben, bie auf fämmtlidje Sufjen unb Strtifet

roarten, bafj ber, wer biefe! übergienge, fogteidj geftraft unb biefem

UrtBeit naajgeteBt unb nadjgegangen roerbe.

©eben ©ienftag nacB BI. Äreuj ©rfinbung.

©iegler: geinridj SBirj, Sanbammann.

Tai ©iegel ift befdjabtgt.

22.

1551, 12. mal
(Orig. îpergant.)

SBälti Mifex, beê StatBS, fèann! Stüble, SJîetdfjior
gruntj bef lagen im Stamen ber SBeiter oon Stamer!berg ben

Safob fertig, bafj er iBnen ben Strtroeg, ben fie oorBüt burcB

bie Stüti auf unb nieber, im ©ommer unb SBinter, mit ©aumen
ober „SJtennen", mit gebunbenem unb ungebunbenem ©ut Batten,

nidjt geftatten rootte. fertig meinte, bieStamer!berger fottten ben

SBeg geljen, ben er iBnen roeife.

©inBeffiger ©prudj : ©ie SBeiler oon Stamer!berg unb anbere

Sanbleute, abgenommen bie gremben, bte feine Sanbteute ftnb,
fotten ben (SBeg) bejogen Baben, atfo: 1. bafj fie benfelben mögen

nu|en unb geniefjen ober braudjen oon ©t. SJÎartin bis @t. Sorgen
Sag in atter gorm, ©eftatt unb SJtafj, roie man einen Strtroeg

braudjen mag, nidjt! oorbetjalten ; 2. fotten unb mögen bte SBeiter

oon StamerSberg, unb itjre Stactjfommen unb roer Sanbmann ift,
ben SBeg burdj bie Stüti, bte Stidjttanbteute ausgenommen, oon
©t. ©eorg bi! ©t. SJÎartin, nu|en unb geBraudjen in atter ©eftatt,
at! oorfteßt, abgenommen, bafj man im ©ommer fein SrennBofj
füBre; bie StamerSberger ic. fotten ftdj im ©ommer mit einem engen

»s«

Freitheiler auch Theiler am Ramersberg und sonst niemand; sie

sollen aber zu beiden Theilen ziemlich fahren; auch wenn ein

Freitheiler Holz kaufen will, es sei welcherlei es wolle, so soll er das

vorab von einem Theiler kaufen von Ramersberg und nicht von
einem Hintersäßen; sie sollen aber ziemlich fahren, das Einer „sam-

lichs" kaufen mag; denn ob sie unziemlich kämen oder sie nicht

hätten, das für Einen wäre, so mag Einer wohl von einem Hintersassen

kaufen; ste sollen auch zu beiden Theilen Bußen daraufsetzen
und Einiger darzu geben, die auf sämmtliche Bußen und Artikel

warten, daß der, wer dieses übergienge, sogleich gestraft und diesem

Urtheil nachgelebt und nachgegangen werde.

Geben Dienstag nach hl. Kreuz Erfindung.

Siegler: Heinrich Wirz, Landammann.

Das Siegel ist beschädigt.

32.

ISSI, 12. Mai
(Orig. Pergam.)

Wälti Kiser, des Raths, Hanns Rüble, Melchior
Fruntz beklagen im Namen der Theiler von Ramersberg den

Jakob Herlig, daß er ihnen den Artweg, den sie vorhin durch

die Rüti auf und nieder, im Sommer und Winter, mit Säumen
oder „Mennen", mit gebundenem und ungebundenem Gut hatten,
nicht gestatten wolle. Herlig meinte, die Ramersberger sollten den

Weg gehen, den er ihnen weise.

Einhelliger Spruch: Die Theiler von Ramersberg und andere

Landleute, ausgenommen die Fremden, die keine Landleute sind,

sollen den (Weg) bezogen haben, also: 1. daß sie denselben mögen

nutzen und genießen oder brauchen von St. Martin bis St. Jörgen
Tag in aller Form, Gestalt und Maß, wie man einen Artweg
brauchen mag, nichts vorbehalten; 2. sollen und mögen die Theiler
von Ramersberg, und ihre Nachkommen und wer Landmann ist,
den Weg durch die Rüti, die Nichtlandleute ausgenommen, von
St. Georg bis St. Martin, nutzen und gebrauchen in aller Gestalt,
als vorsteht, ausgenommen, daß man im Sommer kein Brennholz
führe; die Ramersberger «.sollen sich im Sommer mit einem engen
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„mtenroeg" (=gätjrroeg) begnügen laffen unb Safob fertig ober ber

Sefüjer ber Stute fotte ben SBeg fo madjen, bafj man ben gebrau*

djen unb „gemennen" möge; 3. roitt man ben SBeg braudjen, um

ju ober con Slip ju fatjren, fo fott man aftroeg einen Wirten ober

Sreiber Baben, bafj man barin fdjöne unb oorroärt! fatjre; 4. bie

StamerSberger ic. mögen ben SBeg burdj bie SJtatte gebrauchen mit
iBren ©eifjen unb anberm SteB oon unb ju ii)xen SBeiben, mann
unb rote fie baè begehrten, roie man einen Strtroeg gebrauchen foff,
mit ben SBorten, bafj man im ©ommer mit bem SSietj bei bem

Qaa, Binauffaßre, roo e! am affemnfdjäblidjften ift, audj nidjt oBne

Wirten, unb man fott fürberlid) fatjren ; bie in üjre SBeiben, 2t|un*
gen nidjt aufzutreiben Baben, benen geben roir feinen roeüern Qu--

lafj; 5. fäBrt man ju ober oon Stlpen ober SBeiben mit ©eifjen
ober anberm SSietj, fo fott man bie Sßüren oben unb unten oer*

madjen, bafj fein ©djaben erfolgt, fonft fann fertig ober ber Se*

ft|er oon ber Stute ftagen; 6. fertig ift ba! Stedjt oorbeBalten,
ben SBeg auf bie nädjften anftofjenben ©üter jtt roerfen, bodj fott
er baè mit Stedjt innerhalb SaBreSfrift tBun; 7. Safob fertig ift
bie StberroaBI gelaffen, ob er bte Stute ben StamerSbergem um bie

Äauffumme laffen motte, inbem fie itjm bie Soften unb ben ©djaben
abtragen, al! e! nötljig, unb er mit Stedjt unb ©tb beBalten bürfte.

Seibe SartBeien begehrten bie Urfunbe.

©egeben ©ienftag oor Sfingften.

©iegler: Stiftan! Smfelb, Sanbammann. Senni Dntti,
Sanbfdjreiber.

Tai ©iegel iff befdjäbiget.

23.

1569, 9. 3atmcu*.
(Orig. Sßergam.)

©ie StätB unb gemeinen Ätrdjgenoffen ju ©arnen in Unter*
roatben ob bem Äemroatb geben ben SBeitern oon Stamer!berg,
ba biefe bei bem geBenttoSfauf ^m ganjen ßvrdjgctng oon
©amen (oorbeBalten einige! Moxn unb ben Srimijptappart) iBren
SBeil ausgerichtet unb jn ©ülten gefdjtagen Batten, eine Duittung.
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„Menweg" (-Fährweg) begnügen lassen und Jakob Herlig oder der

Besitzer der Rüte solle den Weg so machen, daß man den gebrauchen

und „gemennen" möge; 3. will man den Weg brauchen, um
zu oder von Alp zu fahren, so soll man allweg einen Hirten oder

Treiber haben, daß man darin fchöne und vorwärts fahre; 4. die

Ramersberger :c. mögen den Weg durch die Matte gebrauchen mit
ihren Geißen und anderm Vieh von und zu ihren Weiden, wann
und wie sie das begehrten, wie man einen Artweg gebrauchen soll,

mit den Worten, daß man im Sommer mit dem Vieh bei dem

Hag hinauffahre, wo es am allerunschädlichsten ist, auch nicht ohne

Hirten, und man soll sürderlich fahren; die in ihre Weiden, Atzungen

nicht aufzutreiben haben, denen geben wir keinen weitern Zubuß

; S. fährt man zu oder von Alpen oder Weiden mit Geißen

oder anderm Vieh, so soll man die Thüren oben und unten
vermachen, daß kein Schaden erfolgt, sonst kann Herlig oder der

Besitzer von der Rüte klagen; 6. Herlig ift das Recht vorbehalten,
den Weg auf die nächsten anstoßenden Güter zu werfen, doch soll
er das mit Recht innerhalb Jahresfrist thun; 7. Jakob Herlig ift
die Aberwahl gelassen, ob er die Rüte den Ramersbergern um die

Kaufsumme lassen wolle, indem sie ihm die Kosten und den Schaden

abtragen, als es nöthig, und er mit Recht und Eid behalten dürfte.
Beide Partheien begehrten die Urkunde.

Gegeben Dienstag vor Pfingsten.

Siegler: Niklaus Jmfeld, Landammann. Jenni Omli,
Landschreiber.

Das Siegel ift beschädiget.

23.

13«», ». Januar.
(Orig. Pergam.)

Die Räth und gemeinen Kirchgenossen zu Sarnen in
Unterwalden ob dem Kernwald geben den Theilern von Ramersberg,
da diese bei dem Zehentloskauf im ganzen Kirchgang von
Sarnen (vorbehalten einiges Korn und den Primizplappart) ihren
Theil ausgerichtet und zu Gülten geschlagen hatten, eine Quittung.
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©ie breierlei Moxn, wetdje oorbeBalten finb, fteljen im Sabr*
jeitbudj.

©iegler: SoBanne! SBirj, Slttlanbammann.
5)aê ©iegel tyangt.

24.

1590, 8. Sßittternt.
(Orig. îpergatn.)

SoBanne! Stoffadjer, biefer Seit Sanbammann, Sîifotauê
oon gtüe, Stttfädetmetfter uttb $ einridj Sudjer, atte brei be!
Staffi! unb ©efdjworne oon ben günfjeBen fpredjen in einem ben

Q oro atb, beffen SJtardjen unb ben ^oljfdjtag betreffenben ©treit,
ben ©afpar Safob, Slttlanbammann unb Qanè oon Sta, be!
Statb! unb Sßeileroogt im Stamen ber ©djroänbt mit SJtattBäu!
Mifex, be! Statß! unb SBeiteroogt ber StamerSberger, fütjrten.

©ie SJtardjen jroifdjen ben SBeitern in ber ©djroänbi unb

in Stamer!berg roerben feftgefe|t. — Sott ber ©inmatt bie Qot)e Bin*

auf bi! jur ©inmattgüfs unb oon bort bte Q'obe unb atte ©rate
Bin bi! auf eine £>öBe ober einen Süt, ber einen ©djeibenfdjufj
neben ber Dügftenftuo ift, auf biefer Qofye foff man einen SJtardj*

ftein fe|en, oon ba neben an ben SXemerbülfee unb oon biefem ©ee

Binauf ben ©tetn, roo ba! Äreuj, unb ber auf ber guregg fte&t,

oon biefem ©fein Bin auf Sîaden junädjft in ben Sadj, oon biefem

Sadj „ßtnter fidj unb obfid)" in ben ©mroettenbrunnen, oon ba

oorroärt! auf Die ©gg an bie grofje glue, bte ein Äreuj Bat, oon
ba oon einem befreujten ©tein jum anbern, unb oom testen ©tein
nieber in bte Mannet — Sitte Srtefe, bte berSJiarcben Ijalben ge*

madjt roorben, fotten furo null nnb ntdjttg fein.
©egeben ®onner!tag oor ©t. SJÎartin.

©iegler: SoßanneS Stoffadjer.
Tai ©ieget tyängt.

25.

1598, 4. §ocnu«ô.
(Orig. Sßergatn.)

SJteldjior Müf er, be! Stauj!, unb SBenbel Müfex BeBaup*
ten im Sîamen beè ganjen SBette! oon StamerSberg bem gäBubertdj

ss»

Die dreierlei Korn, welche vorbehalten sind, stehen im
Jahrzeitbnch.

Siegler: Johannes Wirz, Altlandammann.
Das Siegel hangt.

IS90, 8. Winterm.
(Orig, Pergam.)

Johannes Rossacher, dieser Zeit Landammann, Nikolaus
von Flüe, Altsäckelmeister und Heinrich Bucher, alle drei des

Raths und Geschworne von den Fünfzehen sprechen in einem den

How ald, dessen Marchen nnd den Holzschlag betreffenden Streit,
den Caspar Jakob, Altlandammann und Hans von Aa, des

Raths und Theilervogt im Namen der Schwändi mit Matthäus
Kis er, des Raths und Theilervogt der Ramersberger, führten.

Die Marchen zwischen den Theilern in der Schwändi und

in Ramersberg werden festgesetzt. — Von der Einmatt die Höhe hinauf

bis zur Einmattgütz und von dort die Höhe und alle Grate

hin bis auf eine Höhe oder einen Bül, der einen Scheibenschuß

neben der Oügstenfluo ist, auf dieser Höhe soll man einen Marchstein

setzen, von daneben an den Aemerbülsee und von diesem See

hinauf den Stem, wo das Kreuz, und der auf der Furegg steht,

von diesem Stein hin auf Nacken zunächst in den Bach, von diesem

Bach „hinter sich und obsich" in den Smwellenbrunnen, von da

vorwärts auf die Egg an die große Flue, die ein Kreuz hat, von
da von einem bekreuzten Stein zum andern, nnd vom letzten Stein
nieder in die Kännel. — Alle Briefe, die der Marchen halben
gemacht worden, sollen füro null und nichtig sein.

Gegeben Donnerstag vor St. Martin.
Siegler: Johannes Rossacher.

Das Siegel hängt.

SS.

1S98, 4 Hornung.
(Orig. Pergam.)

Melchior Küser, des Raths, und Wendel Küser behaupten

im Namen des ganzen Theiles von Ramersberg dem Fähnderich
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©ebaftian SBirj, be! StatB! unb ©orfoogt, Qeini SBirj unb
bem ganjen greüßeit jn ©amen gegenüber oor ben günf jeBen, bafj
bie Stamer!berger, weldje ©üter unter iBnen Batten, audj nadj Se*

fajeibenßeit Stntßett an bem SimmertBat BaBen fottten.

©prudj: ©rften! fotte ber Srief oon 1539 bei feinen Gräften
Bleiben; unb fo bie StamerSberger ©üter Baben, bie in ber grei*
üjeiter ©teuer unb Stöbet finb, fo fotten fie audj ©eroatt Baben,
baè Simmerüjal, e! fei unter bem Jîreujroeg oberbarob, jn nutjen
unb ju Braudjen, roie ein greitBeiter, attroeg nadj Siffigfeit.

©iegler: Mafpax Safob, ber Qdt Sanbammann.
Tai ©iegel tyängt.

26.

1634, 18. &otu.
(Orig. 5pergant.)

Sor Hauptmann SartBotomäu! oon ©efdjroanben, ber

^eit ©tatttjatter, unb ben günfjeßen oon Unterroalben ob bem

femroalb erfdjeinen Qung*3Jtattf)ä JHffer, SBeiteroogt oon

Stamer!berg ein!, — unb SJteldjior Serroert für fidj unb biejeni*

gen, roetdje ©üter in Stamer!berg Batten — anber! SBeit!. Sediere
motten ben ©rftern nidjt erlauben, jroifdjen bem .godjroaib unb
©ommerroeiben befferer Sequemtictjfett roegen einen ,gag ju ftetten.

©rfennt: SJtan bleibe Bei bem fdjon barüber ergangenen Urtßeü
be! ©efdjroornengeridjte!; fie fotten ben&ag atfo Baben ttnb ferner!
ertjalten mögen, mie ber jetjt ift; — bodj föffen fie ba! Sieß in!*
gemein etroann adjt Sage früBer, at! fonft im ©e&raucß geroefen,

in felben au!ge6agten ©tucf anftreiBen, rooßl aufe|en unb bann

meßt länger als einen guten SJÎonat lang fcBtrmen, barnadj roieberum

insgemein, roa! jeber ©ümmertg Bat, eintreiben unb ben ©ommer

au! e|en taffen; unb folang fein anbere! Urtbeit, ba! foldjem
§age juroiber wäre, oorgeroiefen roirb, fotten bie S&eiler in Stamer!*
berg be! £age! Baiber biefe ©eredjtigfett Baben mögen.

Slftum ben 18. gornung 1634.
©! fiegelt Hauptmann SartBotomä oon ©efdjroanben

mit feinem ©efretinfieget.
£ängt befdjabigt.

Sebastian Wirz, des Raths und Dorfvogt, Heini Wirz und
dem ganzen Freitheil zu Sarnen gegenüber vor den Fünfzehen, daß
die Ramersberger, welche Güter unter ihnen hätten, auch nach

Bescheidenheit Antheil an dem Zimmerthal haben sollten.

Spruch: Erstens solle der Brief von 1539 bei feinen Kräften
bleiben; und so die Ramersberger Güter haben, die in der

Freitheiler Steuer und Rodel sind, so sollen sie auch Gewalt haben,
das Zimmerthal, es sei unter dem Kreuzweg oder darob, zu nutzen
und zu brauchen, wie ein Freitheiler, allweg nach Billigkeit.

Siegler: Kaspar Jakob, der Zeit Landammann.
Das Siegel hängt.

26.

1S34, 1«. Horn.
(Orig. Pergam.)

Vor Hauptmann Bartholomäus von Deschwanden, der

Zeit Statthalter, und den Mnfzehen von Unterwalden ob dem

Kernmald erscheinen Jung-Matthä Kisser, Theilervogt von
Ramersberg eins, — und Melchior Verwert für sich und diejenigen,

welche Güter in Ramersberg hatten — anders Theils. Letztere

wollen den Erstern nicht erlauben, zwischen dem Hochwald und
Sommerweiden besserer Bequemlichkeit wegen einen Hag zu stellen.

Erkennt: Man bleibe bei dem fchon darüber ergangenen Urtheil
des Geschmornengerichtes; sie sollen den Hag also haben und ferners
erhalten mögen, wie der jetzt ist; — doch sollen ste das Vieh
insgemein etwann acht Tage früher, als fönst im Gebrauch gewesen,

in selben ausgehagten Stuck auftreiben, wohl ansetzen und dann

nicht länger als einen guten Monat lang schirmen, darnach wiederum

insgemein, was jeder Sümmerig hat, eintreiben und den Sommer
aus etzen lassen; und solang kein anderes Urtheil, das solchem

Hage zuwider wäre, vorgewiesen wird, sollen die Theiler in Ramersberg

des Hages halber diese Gerechtigkeit haben mögen.
Aktum den 18. Hornung 1634.
Es siegelt Hauptmann Bartholomä von Defchwanden

mit feinem Sekretinsiegel.
Hängt beschädigt.
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